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Sozialöemotratifiher Kulturtag .
Unter gewaltiger BetsMgung aller an dem kulturellen Ausstieg

des deutschen Volkes interessierten Parteigenossen wurde am Donners -

tag in Dresden der erste Sozialdemokratische Kulturtag
Deutschlands eröffnet , dessen Verlauf schon jetzt die schönsten
Hoffnungen für die Zukunft sozialistischer Kulturarbeit erweckt .

Deutschlands Ausstieg ist nicht an die Wiederaufrichtung des Militär »

staates , sondern an die Wiedererweckung deutschen Geistes , deutscher
Wissenschaft , deutscher Bildungsarbeit geknüpft — dos ist die Er -
kenntnis , die auch diejenigen Genossen im Lande , die nur mit dem

Herzen , nicht aber mit ihrer Person dem Kulturtage beiwohnen
können , erfüllt . Nachstehend geben wir in Ergänzung eines kurzen
Vorberichts ( vgl . Nr . 141 des . Vorwärts " ) einen ausführlichen Be -

richt unseres Dresdener Berichterstatters .
Im Neustädter Kasino begannen Donnerstag vormittag unter

außerordentlich starker Beteiligung die Verhandlungen des ersten
Sozialdemokratischen Lehrertages Deutschlands .
Die Reichsregierung war durch den Staatssekretär im
Reichsministerium des Innern Heinrich Schulz vertreten , der

liegen 914 Uhr die Verhandlungen eröffnete . Sozialdemokratischer
Kulturtag und Sozialdemokratischer Lehrertag seien beide etwas
Neues in Deutschland . Nicht nur in dem Sinne , als ob erst
jetzt die Sozialdemokratische Partei sich ihrer kulturellen Ver -

xilichtungen bewußt würde und erst jetzt ein tätiges Inter -
e e für Lehrer und Schule bekunden wolle , nein , solang « die
Sozialdemokratische Partei bestehe , habe sie es als ihre erste und

vornehmste Aufgabe betrachtet , für die K u l t u r i n t e r e s s e n ein -

zutreten . Wo die deutsche Sozialdemokratie in den 50 Iahren ihres
Daseins irgend Gelegenheit hatte , tattäftig für

' ' ' die Hebung der SnUnr

und die Verbesserung des Schulwesens einzutreten , da habe sie es

getan .
Im R e i ch s t a g e de « alten Deutschlands habe sich dazu freilich

nur eine recht schwache und schmale Grundlag « geboten . Die Sozial »
demokratie habe sie aber benutzt und die bürgerlichen Parteien ge -
zwungen , sich mit diesen wichtigen Fragen zu beschäftigen . In den

Landtagen habe die Sozialdemokratie aber in diesen Fragen im

Vordergründe gestanden . Im größten deutschen Bundesstaat , in

P r e u h e n. sei es ihr allerdings nicht möglich gewesen , ihre
Stimn� zu erheben , sobald es aber der Partei gelungen sei , «ine

wenn auch nur kleine Anzahl Vertreter in das Parlament hineinzu -
bringen , sei man dort auch sofort energisch ans Werk gegangen . In

Sachsen habe schon lange zwischen der Lehrerschaft und der Sozial -
demokratischen Partei eine äußerlich zwar kaum wahrnehmbare , aber

innerlich vorhandene stille Arbeitsgemeinschaft bestanden .
Ein schweres Hindernis für eine wirksame Hebung des Volkes

bildete der

Mderstand der bürgerlichen Parteien .

Eine Tragik im neuen Deutschland sei es , daß jetzt , wo ein ent -

schlossener freudiger Wille vorhanden ist , etwas für die Kultur zu
tun , dafür keine M i t te l mehr vorhanden sind . Deutschland sei

auch kulturell heute nur noch ein T r ü m me r h a u f e n. Trotzdem
habe die Sozialdemokratische Partei sofort die Arbeit ausgenommen .
die ihr aber dadurch sehr erschwert werde , daß nur sehr schwer die

Mittel aufzubringen sind . Für Kulkurausgaben müssen aber die

Miilel vorhanden sein . ( Lebhaftes Bravo ! ) Nur auf tultu -

r e l l e m Gebiete könne Deutschland eine Weltgeltung erobern ,
wobei wir Sozialdemokraten tatkräftig mithelfen wollen . Nur da -

durch , daß wir den Hochstand der deutschen K u tz st und Wissen -
schaft halten , können wir die Stellung in der Welt erobern , aus
die wir stolz sein dürfen . Möge der erste Kulturtag die Erwar -

: hingen erfüllen , die wir an ihn knüpfen . ( Beifall . )
iüer Redner hieß dann die Erschienenen herzlich willkommen

vnd gab dann bekannt , daß über 400 Lehrer , ferner Vertreter der

Partetvildungs - und Iugendausschust « . Vertreter der preußischen ,

sachsislben , braunichweigischen und anhaltischen Regierung , der sozial -
demokratischen Reich « togsfraktion . zahlreicher Landtags -

sraktionen und Vertreter des Sächsischen Lehreroereins und des

Dresdener Lehreroereins ' erschienen sind .
Der Vorsitzende des Dresdener Ortsausschusses Genosse Schulze

führte in seiner Begrüßungsansprache aus , daß die

Ziele und Aufgaben der sozialdemokrakische » Lehrer

Innerhalb der Partei klipp und klar herausgeschält werden müssen .

Für die Großstadtlehrer biete es heute keine Schwierigkeiten mehr .

der Sozialdemokratischen Partei anzugehören , aber für den L e h r e r

ich mit besonderem Nachdruck — auch
i, Li '

- - - . - . -
l i ch e n und — das sage
kulturellen Faktor im Leben unseres Volkes und Landes denkt .

Es war das schlichte Heldentum — es war der unerschütterliche ,
steghaste Glaube an die hehre Sendung zur Arbeit an der

geistigen und körperlichen Gesundung der Well ,
der die ersten Bekenner des Sozialismus erfüllte , der Glaube an die
Wahrheit des Wortes von der Gleichheit alles dessen ,
was Menschenantlitz trägt , jener alles bezwingende
Glaube , der Berg « versetzen kann , der uns bis zu dieser
Tagung geführt hat .

Es war aber auch die furchtbar « Katastrophe , die uns und
die Welt getroffen hat , die die Umwälzung unserer Staats -
form und damit auch die politische Freiheit der in doppelten Fesseln
lebenden Beamten und Lehrer gebracht hat . Wie ein Kartenhaus
brach das anscheinend so feste Gefüge des alten Staates zusammen .
Alle Fesseln wurden gesprengt ,

der demokraiische und republikanische Gedanke

bekam Luft , Licht und Bewegungsfreiheit . Freilich sind längst nicht
alle Hoffnungen gläubiger Illusionäre erfüllt worden . Manch
plötzlicher Himmelsstürmer ist nach der ersten Enttäuschung scheu
wieder zurückgewichen in das alte dumpfe Gehäuse geistiger
Unterwerfung . Die Leute hatten wenig von dem Velen -
n e r m u t in sich , der allein dem S o z i a l i s m u s bisher die
Well erobert hat . Ihre Bekehrung zum Marxismus war eine

' ihr neues Bekenntnis aus wirklichem Er -zu rasche gewesen , als daß it
kennen und Begreifen dieser Lehre entspringen konnte .
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Erdenschwere der Kenntnis des Details

Und andere , nicht klarer als sie ,
Ihnen war es zu mühsam , den ganzen soziale
mus in seinen Einzelheiten zu durchforschen .

chossen über das Ziel hinaus .
' AM nur

vertreten sie den

gonis -
Unbelastet mit der

M o r x i « m n » , so , wie sie ihn verstanden — selbst gegen
Marx . »

Genau so wie vor 30 Iahren die von Kautsky als Bulgär -
Marxisten Bezeichneten es für notwendig kielten , die Lehre vom
Klassenkampf gegen den damals noch lebenden Friedrich
Engels zu verteidigen , . der Karl Marx nicht genügend verstanden
hat " . �

Der Marxismus hat sich im Kampf gegen andere
ihm zum Tell oerwandte Weltanschauungen seinen Platz er -
obert . Der moderne Materialismus ,

die malerlalistische Geschichtsauffassung ,
als der er
ratio » wer !
Aufklärung und geistigen Kampf . Nicht durch . .
Sie berufen . Sie können Sozialisten erziehen ohne Partei -
Politik zu betreiben , ja ohne den Namen des Sozialismus zu
nennen . Nergessen Sie niemals das glühend optimistische Wort von
Karl Mart , daß . sich die Welt immer neue Ausgaben stellt , die sie

erfüllen kann " . Es wird Sie stets auf den richtigen Wegen
halten und Sie davor bewahren , Ihre großen historischen Auf -
gaben durch utopistische Schwärmereien zu gefährden .

Seien Sie stets eingedenk des Leitworts unseres Kampfes : Don
Position — zu Position bis jjum endlichen endgültigen Sieg , in der

ag kommen was da mag , uns gehört

vie maieriaiisiif »»« ( Dciajiojtsauyiauung ,

_ _ __ _

fich darstellt , muß Gemeingut der heranwachsenden Gene -
rden . Durch Erziehung und Belehrung . Durch
g und geistigen Kampf . Nicht durch Gewalt . Dazu sind

Posmon — zu Position bis zu
felsenfesten Ueberzeugung . Ma
die Zukunft . "

i icktia ' ) Di « Taguna habe die lehr wichtige Aufgabe , diesen Genossen

wt Landtage das Rückgrat zu stärken . Der einsame Posten auf dem

�o- nde dürfe nicht zu einem verlorenen Posten werden . ( Lebh . Beif . )

Hieraus ergrisf der Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei ,

Otto Bete

Wort zu olgenden vusfuhrungen :
Im Auftrage des s o z , al d e m o k r a t is ch e n Par

stand « ? begrüße ich Sie , die aus allen Teilen des Deutslyen

Reiches zum ersten sozialdemokratischen Kulturtag

herbeigeeilte » Lehrer und Erzieher der heranwachsenden Gene -

t eivo r »
Deutschen

ration .
In mir lebt der Stolz , der die Partei erfüllen darf , wenn sie

« m die erst SV Jahre zurückliegende Gründung , an die darauf fol -
oende Entwicklung von selten haster Bildung ) ur wirt -

schaftli . '
' ' " - - -

- - - - -

-

gäbe zunäi
von dort

Damit rufe ich zu Ihrer Tagung , Ihnen , den Schatzgräbern de »

Geistes fiir das heranwachsende Deutschland , ein herzliches Glückauf !
Der preußische

Kulkusminister Konrad haenisch
erklärte unter stürmischem Beifall , daß die Frage des Wieder -

aufstieg ? unseres Volkes in erster Linie eine Erziehungs -

frage ist . Für Vildungs - und Erziehungsaufgoben müsse Geld da

fein .
Der sächsisch «

Kulkusmlnister Aleihaer

stellte den erfreulichen Zustand fest , daß es in Sachsen ein « Lehrer -

schaft gibt , die in ihrer Mehrheit auf dem Gebiete der Schule vor -
wärt ? drängt . Das Reichsschulgesetz habe für ihn ein «

Enttäuschung gebracht ( Hört , hört ! ) , eigentlich aber auch nicht ,
well die Reichsverfassung jeden ernsten Fortschritt
diesem Gebiete hemmt . Man dürfe sich keiner Täuschung darüber

hingeben , daß wir erst am Anfang schwer st er Kämpfe stehen .
Der Kampf für die sozialistische Schul « sei ein eminent p o -

l i t i s ch e r Kamps und die Lehrer möchten gute Pioniere in diesem
Kampfe sein .

Weiter sprachen dann noch Begrüßungsworte Ministerprästdent
Bück , Reichstagsprästdent Löbe für die sozialdemokratische Reichs -

tagssraktion , Genosse König für die preußische Landtogsfrakrion , der

Vertreter des sächsischen Lehrervereins Schmidt und endlich Prof .
Dr . Ludo harlmann ( W i e n) , der mit Nachdruck betonte , daß trotz
dem Versailler Gewaltfrieden der kulturelle Kompensationsverkchr

zwischen hüben und drüben aufrecht erhalten werden müsse .
Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten , deren

erster Tell der

weltlichen GemeinschaslsschuL
gewidmet ist .

Prof . Dr . Radbruch ( Kiel ) , MdR . , sprach über weltliche Schule
und weltanschauuugsschule .

In dem gegenwärtigen Kampf um die neue Schulreform findet
das Bewußtsein eines neuen Kulturgehalts Ausdruck . Hinter der

Forderung der weltlichen Schule stehe das Heraufkommen einer neu¬

artigen sozialistischen Kulturauffassung . Ueberall
keimt die Anficht , daß wohl der hi st arische Ma . terialismus

unerschüttert dasteht , de ? aber doch nicht zur Begründung der

sozialistischen RechtsertigungsleHre genügt . Es sind Kräfte am Werke ,
den weltsoziaNst ' . scheu Hintergrund klarer aufzuziehen .

( Fortsetzung aus de » 4. Veit « de « Hauptblatt - . )

vonvärtS ' verlag G. m. b . H. , SM öS , Linöenstr . Z
Fern spreche «, Am » Morttzpla « , Nr . l17SZ - S4

Das Schicksal Gberschleflens .
Bon imferenl Sonderberichterstatter in Kattowitz er -

halten wir die folgenden Ausführungen über die Lage ,
wie sie sich nach der Abstimmung politisch gestaltet hat .

Die oberschlesische Volksabstimmung hat dem deutschen
Volke einen Sieg gebracht . Zahlenmäßig überschreitet der An -
teil der deutschen Stimmen weit die Hälfte , er nähert sich stark
einer Zweidrittelmehrheit . Dieser Sieg wurde unter starker
Antellnahme der deutschen Arbeiterschaft erstritten . Die
Sozialdemokratische Partei Oberschlesiens stand — manchmal
in einem scharfen und oft schmerzhaften Gegensatz zu der in
Oberschlesien ebenfalls stark vertretenen polnischen Bruder -
Partei — mit an der Spitze der deutschen Agitation . Ebenso
handelten die Gewerkschaften , die unter der Führung des Be -
zirkskartells ihren letzten Vertrauensmann für die deutsche
Sache einsetzten und dafür schwer von polnischem Banden -
terror betroffen waren . Die Verdienste des Bürgertums bei
der Vorbereitung und Regelung der Abstimmung sollen da -
mit ebensowenig bestritten werden wie die Hingabe der vielen
taufenden Auswanderer , die Mühe und Beschwerde nicht ge -
scheut haben , um an der Abstimmung teilnehmen zu können .
Es muß aber gerade von uns betont werden , daß die ar -
beitende Bevölkerung einen wesentlichen Anteil an dem Er »
folg hat .

Wenn es irgendeines Beweises bedurft hätte , um die
Niederlage der Polen zu belegen , so ist es der , daß die P o l e n
sich stark auf ihre Mehrheiten in manch en länd¬
lichen Gemeinden berufen . Könnte man das für rein
agrarische Bezirke noch einigermaßen verständlich finden , so
ist das geradezu ein Unsinn , will man es für das I n d u -
strierevier gelten lassen . Hier sind die Städte nicht nur ,
wie es die polnssche Propaganda gern glauben machen möchte ,
die Hauptsitze des deutschen Bürgertums , — der Beamten , des
Handels , der industriellen und kaufmännischen Angestellten — ,
sie sind auch die Brennpunkte der proletarischen
Bewegung und oft nichts mehr als ins Große aus -
gewachsene Dörfer . Gleiwitz , Kattowitz und Beuthen bergen
einen großen Teil der Arbeiter , die in den anliegenden Gru -
bsn und Hütten beschäftigt sind , und Königshütte wie Hinden -
bürg sind sogar bekannt als Proletarier st ädte , deren
Bevölkerung zu einem sehr guten , wenn nicht überwiegenden
Teil von Hause aus zweisprachig ist. Wenn es also irgendwo
anders möglich ist , Stadt und Land gegeneinander auszu -
spielen — hier besteht der Gegensatz jedenfalls
nicht . Andererseits gibt es viele Ortschaften , die auch noch
dem Namen nach Dörfer , trotzdem volkreich sind und
deutsche Mehrheiten haben . Bon diesen macht die Polen -
presse wenig Aufhebens . So sind hier zu nennen Bismarck -
Hütte , Schwientochlowitz , Chazow , Laurahütte , Siemianowitz
und noch viele andere mehr .

Der Versuch Polens , die Zahl der Gemeinden ,
die die polnische Stimmenmehrheit haben , gegen die tatsäch -
liche Gesamtmehrheit ins Feld zu führen , ist ein ver -
zweifelter Borstoß , den Friedensvertrag umzudeuten . Dieser
überläßt bekanntlich Oberschlesiens Schicksal dem Entscheid
der Interallierten Kommission , die dabei die Abstimmungs -
ergebnisse der Gemeinden und ihre wirtschaftliche und geo -
graphische Lage zugleich zu berücksichtigen hat . Wie von vorn -
herein vorauszusehen war , schließt diese doppelte Rück -

sschtnahme sich bei der überwiegenden Zahl der Ortschaften
gänzlich aus . Oberschlesien ist wirtschaftlich und geographisch
ein so einheitliches Gefüge , daß man keine Zu -
sammenhänge ohne Verlust für beide Teile trennen ,
keine Grenzverschiebungen , die ein wichtiges Produktions -
gebiet mit gleichzeitig darauf eingestellten Verkehrs -
st r a ß e n zu einem entlegenen Winkel ohne eigene E r -

nährungsgrundlage machen könnte . Darum kann nur
die detitsche Mehrheit in dem gesamten Oberschlesien gelten .
was nicht ausschließt , kleinere Grenzberichtignngen im Rah -
men des wirtschaftlich und geographisch Möglichen vorzu -
nehmen .

An diesen Tatsachen werden die etwa bestehenden Ab -

sichten einer Teilung Oberschlesiens scheitern . Wenn

der „ Daily Herald " vor kurzem von fest umrissenen Plänen
dieser Art gesprochen hat , so sind diese durch das Abstim -
mungsergebnis weit überholt . Zum mindesten erscheint
es ausgeschlossen , daß der französische Plan einer Abtrennung
des ganzen südlich der Bahn Kattowitz - Beuthen - Gleiwitz ge -

werden
den

_ _ _ _r _ , , . . _ , nähe¬
rem Zusehen aus den obengenannten Gründen gleichfalls un -

haltbar . Es wäre nicht der Mühe wert , auf diese Vorschläge
einzugehen , wären sie nicht typisch für eine Auffassung von

der Völkerdemokratie , wie sie bisher noch bei allen anderen '

Friedensbedingungen zutage getreten ist : Eupen - Malmedy .
Memelland , Westpreußen , Saar . Clsaß - Lothringen . Man ge -

währt gnädigst eine Abstimmung , wenn sie bequem , vermeidet

sie . wenn sie unbequem ist . Aber auch dann , wenn sie schon

gewährt werden muß , wird sie als Nebensache behandelt

in



oixt gar als Mittel zu dem Zweck, die wirtschaftlichen und

imperialistischen Wünsche der Gegnerstaaten zu verschleiern .
Nur aus dieser Gemütsverfassung heraus läßt es sich erklären ,

daß man über Grenzfestfetzungen berät , nachdem man das

Volk zu der Tortur einer Volksabstimmung über die nationale

Zugehörigkeit aufgerufen hat — ihr Ergebnis ist für manchen
Völkerbunddemokraten ganz und gar unerheblich .

Aber gerade vom Standpunkt der einfachsten demokrati -

scheu Grundsätze aus wäre es ein schreiendes Unrecht ,
wollte man in der von den Polen geforderten Weise auf die

Mehrheitsverhältnisie der Gemeinden eingehen . Viele de ?

Landgemeinden , die für ein polnische » Oberfchlesten eine

Mehrheit ergaben , tonnten in einem einzigen Abstimmung » -
lokal abstimmen , das rund KOL Stimmberechtigte umfaßt . Oft
kommen sogar mehrere Gemeinden auf eine Wahlabteilung .
Dagegen stimmten viele Gemeinden mehr industriellen

Charakters in 45 . selbst S5 und mehr Abteilungen ab , wie

Kattowitz und Königshütte , und selbst mittlere Dörfer des

Industriereviers mußten 1( 1— 15 Abstimmungslotale Herrich¬
ten um die Abstimmung nach dem Reglement der IK . durch -

zuführen . Ganz abgesehen von den politischen Folgen einer

Auffasiung , daß eine Jndustriearbeiterstimme nur einen win -

zigen Bruchteil des Gewichtes der Landarbeiterstimme , ein

Zehntel und noch weniger davon haben sollte , — das hieße
ja nichts anderes als eine planmäßige Züchtung der

Irredental — ist doch auch der wirtschaftliche Zusammen »
hang der landwirtschaftlichen und industriellen Produktton

maßgebend . Eine Stadt braucht eben ihre Lebensmittelgrund -
läge , dos Dorf seinen Absatzmarkt . So kann man nicht die
Gemeinde als grundsätzlichen Maßstab annehmen , man muß
die Eelucte im größeien Umkreise zusammenfassen . Wie man
aber auch dann die Rechnung aufmacht , überall zeigt sich dann
die überwiegende deutsche Mehrheit in den Wirtschaft -
lich und geographisch zusammenhängenden Teilen . Dann

schrumpfen selbst die Gebiet « mit polnischer Mehrheit zu Glie -
dern und Teilen des d e u t s ch e n Industriegebiets zusammen .

Das Ergebnis der Volksohstimm ' iny war also ein S t r i ch
durchdie Rechnung nach Gemeinden . Di « Entente wird
das zwar nicht ausdrücklich anerkennen , sie hat sich aber auch
nicht amtlich zu den Teilungsvorschlägen bekannt . Und jeden -
falls würde es genügen , wenn sie mm wenigstens , und zwar
so rasch als nur möglich , zu einer Entscheidung kommt , die

unbeeinflußt von allen voraukgegangenen Erwägungen den

Volksentscheid , so wie er den - G e s a m t resultoten nach lautet .
in Kraft setzt. Mit anderen Worten : Oberfchlesten
bleibt deutsch . _

Der oberkhlesistke Terror .
Sattowitz , 25. März , ( «' . gcr . et vrahkbericht de » » Vor¬

wärts - . ) Ein Ausruf t�er <v e w e r k s ch a s k ? n t - - - t. '• - * r i : ■
3iL dl « Forderung erhoben Ist , endlich wirksame Gegenmaßnahmen
zu ergreifen , damit die deulschgefinnle Bevölkerung ruhig und « ha «
Gefahr für Leben und Gesundheit ihrer Arbeit nachgehen kann .
Ferner werden die vrganisatlonsle tungen bmnftragt , baldigst mit
den polnischen Organisationen in Verbindung zu treten und mit
diesen gemeinsam zu beraten , wie der gequälten Arbeiterschaft b' e
Ruhe und der Frieden wiedergegeben werden kann . Sollten alle
diese INaßnahmen nicht zum Ziele führen , so behalten sich die Or -
qanisattonen vor . geeignete Mittel zu ergreifen , um die
deutschgesinnke Arbeiter - und Angestcvtenschoft vor dem polnischen
Terror zu schützen . Die organisierle Arbeiter - und Angeflelllenschast
wird dringend ersucht , ohne EinverstSndui , mit ihren 0 ganisatlons -
leitunqen nicht , zn unternehmen .

In einer Verfügung de » ( britischen ) Krei - kontrolleuri Veuthen
wird die Xuflösung der ßlü ' chtlingeloger geforderti Da -

gegen protestiert der deutsch « Lbstimmungskcmmissar Dr . Urbane !
um so nachdrücklicher , al » keinerlei andere MSglichteit zur Unter -

bringung der durch polnischen Terror Verjagten besteht . Auch ruft
er gegen d > schändlichen Hetzlllgen über d « Ermordung von Land¬

jägern in Kars der Korfantyschen » Brenzzeitung - das Zeugnis de »
Kreiskontrolleurs und de » Obersten Cockwell selbst auf . In diesem
Protest heißt es wörtlich :

Karf liegt 1 Kilometer von Veuthen entfernt . An derselben
Chaussee Negt 1 Kilometer weiter die Ortschaft M ochowitz . wo sich

Paul Zech : »verbrüöerung� .
I . LiterarischeSondervorstellung derDolksbühn « .

Paul Zech hat Lyrik von starker Tönung gedichtet . Er beherrschte
die Welt de » Walde » ol » ein inniger Wanderer . Er malte in einer
sehr gedrungenen , durch Greifbarkeit ausgezeichneten Sprach « dl «
Arbeiterstrahe und die bergmännische Dunkelheit . Er war kein
volkstümlicher Dichter , obwohl er au » dem Volte kam . Die Form ,
die er sucht « und die ihm auch gelang , stempelte Ihn zu einem be »
sonnenen , bewußten , sein « Mittel mit Klugheit regierenden Künstler .
Geschichten mit bergmännischen Ereignissen , die er schrieb , erweckten
den Eindruck , daß er zur breiteren Bedeutung kommen würde . Die

Begebnisse , die sich ihm bildeten , waren schlicht . Di « Novellisten »
sprach «, die er bewältigte , reinigt « sich von rein literarischen
Bräuchen . Zwei Menschen verrieten sich In Zech : die grübelnd « und

zeitweis auch erhobene Lyrikerstimmung , die episch « Natur , die

geradeaus in Phantast « und Herz der Menge zu steuern schien .
Wo , er dramatisch entwarf , zu fünf . Etationen - «ine » » Bühnen -

bilde »- verknüpfte und dem unternehmungslustigen künstlerischen
Ausschuß der Volksbühne anvertraute , Ist leider ein aufgedonnerte » .
oersagende », einförmige » Wert . Man zweifelt bei den ersten Worten

gleich , ob Paul Zech in » Theater gehört . Dt « Gründe de » Zweifel »
sind leicht zu fassen : Wo » er dramatisch von sich stößt , steht aus
wie der noch dre «tige , noch unverarbeitete Gold » oder Silberbarren ,
den der Münzschmelzer au » dem Ofen zieh «. Dieser Geld - und Gold »

macher wirft die alten Münzen au » der Mulde und Schaufel in die

ungeheure Glut . Er zieht nach einiger Zelt etwa » hervor , wo » voll -
kommen einem Klumpen schmutzigen Metalls gleicht . Di « Edelarbest
de » Polieren » , Schneiden » , Prägen » , Wägen » macht au » dem Un -

ansehnlichen erst da » Edle . Dies « Edelarbeit wird bei dem dra -

malischen Versuche Zech » ganz vermißt . Alle », wa » er zusammen -
schmilzt , wird nur Wirrwarr und Durcheinander . Unnatur bläht
sich in die Wort » , die hinausklingen . Er wird peinlich stammelnd .
Dabei Ist da » Gerüst der Ding « ein « alltägliche Geschichte von dem

Bater und dem Sohn , sogar eine Kolportogegeschicht «. Der Alt « Ar -

beitertyrann , der die Angestellten Blut schwitzen läßt und dafür durch
Haß und Abscheu belohnt wird . Der Junge erst ein Rowdy , dem dl «
Million und die Mädchenehre der Arbeiterinnen noch weniger al »

heilig ist . Nun schmeißt r » den Alten In Verfemung und Irrsinn .
Nun tippt der Jung « in Heiland » - und Apostelideal « um. Er wird
vom Dater al » Rächer gegen die Rachsucht der unterdrückten Prole -
tarier aufgerufen . Er geht ober seinen eigenen Weg , indem er mit

Macht zu der Sache der Armen abschwenkt . Do » ist Kern de » Wirk -

lichen . In » Rhapsodisch« wird alles gehoben . Der Rhapsode jedoch
überschreit sich. Hoftheoterpatha ? der Vergangenheit war gräßlich ,
Volketheaterpacho » von heul « ist nicht minder abscheulich .

während dieser Nacht «in starker Vosien franikisisch «? Soldaten be -

fand . Der französiich « Vostea in Aiirchowch hat während dieser
weithin hörbaren Schießerei ein bemannte » llnto nach der Stadt

Leuihen geschickt . Diese » hätte über Kars fahren müssen . Aus noch
niemals von Autos befahrenen Feldwegen hat ober da » französi ' che
Auto einen Umweg um Kars herum gemacht und ist so nach der

Stadt Benthe » gekommen !

Melüet Terrorfälle .
Jeder Abstimmungsberechtigt « , dem durch polnische Gewalt -

maßnahmen di « Abstimmung erschwert oder unmöglich gemacht
wurde , muß sofort sein « Aussagen bei der nächsten Ortsgruppe
der vereinigten Verbände heimattreuer vberschiesier zu Protokoll

geben .

Sachkundige Tschechen .

Vrog , 25. Mär, . ( III . ) Da » sozialdemokratisch « Zentraloraan
„ Praoo Lida * oerurteilt auf das schärfst « den Einfall der bewaffne -
ten polnischen Banden ! n Oberschlesien . Die Geschichte von T eschen

wiederhole sich hier . Die Polen dürften di « wenigen Freunde , di «

sie noch in Europa haben , verlieren . Zu beklagen sei , daß da » au »

dem unersättlichen Geist « des kapital stüchen Imperiali - mus hervor .

gegangene Vorgehen der Polen neues Oel in das Feuer der beut -

schen Reaktion gießt und deshalb unerhörte Konsequenzen

nach sich ziehen könnte .
_

Die �Sanktionen " .
Don einem Kenner de » Völkerrechts wird uns geschrieben :
In seiner Kammerrede vom 17 . März d. I . hat Herr

Briond den Versuch unternommen , die Sa n k t i o n e n s u -

r i st i sch zu rechtfertigen . Er hat dabei folgendes ausgeführt :
Deutschland habe den Friedensvertrag verletzt , insbesondere

hinsichtlich der Kriegsschuldigen , der Entwaffnung , der Kohlen
und der Zahlung von 20 Milliarden bis zum 1. Mai 1921 . ( Es

ist beiläufig bemerkt , sehr interessant , daß die Behauptung
einer Vertragsverletzung bei Kohlenlieferungen in London

nicht einmal aufgestellt worden ist . ) Diese Verletzungen des

Vertrages genügten als Begründung der Sanktionen . Die

Alliierten hätten zur Zeit der Ratisitation des Friedens in

einer Rote ihr Recht betont , außer der besonders im Bertrage

vorgesehenen Sanktion auch die ollgemein nach dem Völker -

recht zulässigen Sanktionen anzuwenden . Gegenüber einem

widerspenstigen Schuldner habe der Gläubiger das Recht ,
Pfänder zu ergreifen . Die franZösische Kammer hat diese Er »

klärung mit lebhaftem Beifall begrüßt .
In rechtlicher Hinsicht ist jede einzelne der Behaup -

hingen des Herrn Briand falsch. Es ist nicht richttg . daß

Deutschland die vertraglichen Verpflichtungen über die

Kriegsschuldigen , die Entwaffnung , die Kohlen und die Zah -
lung der 20 Milliarden bis zum 1. Mai 1921 nicht erfüllt hätte .
Es ist nicht richtig , daß das Völkerrecht , wenn in einem Ver -

trage die Folge der vorsätzlichen Nichterfüllung dieses Ver -

träges bis ins einzelne geregelt ist , daneben noch die An -

wendung weiterer Pressionsmittel als zulässig ansähe . Es ist

überbaupt nicht richtig , daß im Verkehr zivilisierter Staaten

zur Erzwingung vermögensrechtlicher Leistungen die militä -

rische Besetzung des Gebietes des anderen Staates zulässig
wäre . Unter der Herrschaft der Völkerbundakte ist , wie immer

wieder betont werden muß , ein unmittelbares Recht
zu Repressalien überhauptnicht mehr gegeben .

Entscheidend fällt folgendes ins Gewicht : In der feier »

Nchen Ankündigung der Sanktionen in der Sitzung vom

3. März 1921 in London hat Mr . Lloyd George ausdrücklich
erklärt , daß die Alliierten , falls Deutschland dem Ultimattim

nicht entspreche , vom 7. Mäkz ab „ auf Grund des Frie -
d e n s v « r t r a g e s"' mit den bekannten Sanktionen vor -

gehen werde . Inzwischen haben die Alliierten sich anscheinend
überzeugt , daß der Friedensvertrag ihnen derartige Rechte
nicht gibt , f

Auch der englische Generalstaatsanwalt hat im Unterhause
keine einzige Bestimmung des Friedensvertrages zugunsten
der Alliierten anführen können . Es Ist ein elender Notbehelf ,
wenn jetzt die falsche Behauptung aufgestellt wird , daß das

Völkerrecht derartige Sanktionen gestatte .

Die Ohren de » Dichter » versagen vor dieser inneren Taubheit .
Sein Mut zum großen Spiel war nicht «in Stolz , sondern ein « über -
triebene Demut , eine allzu unbesonnene Versenkung in literarische

Zeitmod « , ein allzu schnell vergeudete » Opfer für einen Etil , der stch
zum Bühnengemeindestil gar nicht eignet . Die hohe , abstrakt «
Prophetentprach « im Drama , di « Passtonssprache von 1921 . die mit

Religion uberladen ist . erklang wenigen Berufenen . Nachgeahmt
wurde sie dann . Zech , selbständig , lobenswert , liebenswürdig sogar
in dem Grenzgebiet seine » nicht unbeträchtlichen Talent », verfällt in
die öd « Nachahmung Daß man ihn auf die Bühne führte , war

nicht ein Versuch , der zu preisen ist . Nicht Lungdeutschland wurde

so gefördert und au » Mitteln der Volksbühne dem Volte in » Gemüt

geführt .

Hostheaterpatho » -- - Dolkstheaterpathos , vom Dichter dröhnt es ,
vom Regisseur , der ihn beratend unterstützt , von den Schauspielern ,
die im . Neuen Dolt »theat « r - Heinz Goldberg berät . Der dlchterssch «
Stil dieser Dramatik ist byzantinisch erstarrt . Soll der Darsteller -
stil dieser Dramatik auch erstarren ? Da » Bild der Bühne , diese »

magere , abgeschabte , dem malerischen Menschen nur nützliche Bild

ist nicht mehr anzusehen . Soviel Eintönigkeit ermüdet bi » zum
Ueberdrusse . Do » tötend « Geschrei der Schauspieler , dt « nicht mehr
messen und nur noch brüllen , macht di « Ohren schließlich überrelzt
und ganz taub . Trotzdem wurden der Darsteller und Dichter zum
Schluß lebhaft gerufen . _ Max Hochdorf .

Der flbgrunö .
Ich habe heute in einen ttefen Abgrund geschaut . Und was

ich sah , machte mich schaudern . Iähllng » , mitten im Frühling , stand

ich davor , und schwere , giftige Nebelschwaden entstiegen dem

Grunde . Do » nahm mir den Atem und ich taumelt « erschrocken zu¬
rück , lies weit , weit über die Eben « , fand kein Gehör mehr für der

Dögel Frühllngesang . hatte kein Aug « für Märzsommerzauber : nur

fort , fort stürmte mein Blut . Und ich lief , bi » Stern « leuchteten
und Märznocht mich frösteln machte .

Ich habe heute in eine schwarze Menschenseele geschaut , bl » auf
den Grund , für einen Moment nur . Aber fest steht und unvergäng -
lich da » Bild . Zehrender Haß fraß da im Innern , und Schwaden
der Verleumdung entquollen der Ties «. Di « umnebelten den Blick
und hüllten Menschen in dichten Schleier : nur Schatten blieben zu -
rück . Und ein » kalte , beißend « Stimm « sprach grimmig « Wort « :
Du auch bist meiner Seele Bild ! E » folgte ein hohnvolle « Lachen .

Du auch bist meiner Seele Dill »! . . . Ihr allell . . .
Da ging ich zum Freund « in die nah « Stadt . Mein Freund

war frvhlliijzstruuten , sprach vom Märzen , von Sonue und Werden
und Licht : Jubel loht » in diese « Mannes Seele und Zuversicht
sprachen die Augen .

Vorläufig keine weiteren Sankst one « ?

Varls . 26 . März . ( EC. ) Aus den Pariser Morgenaläkter «

gewinnt man den Eindruck , daß ( trotz allem Geschimpj ) neue Stroi -

maßnahmen gegen Deutschland einstweilen nicht zur Anwen¬

dung kommen sollen . Die Mehrzahl verweist daraus , daß man be -

reit » in London zu der Einsicht gekommen sei . Deutschland weroe

nicht in der Lage sein , bis znni 1. Mal die ihm durch den Friedens -

vertrag auferlrglen Verpflichtungen zu erfüllen . Auch Lloyd George

habe in seinen Reden in London bereit » durchblicken lassen , daß

Deutschland sich dieser Verfehlung gegenüber dem verlrag « schuldig

machen dürfte ,
Die französischen Pensionen .

Varl » . 26 . März . ( €<£. ) Am 22 . März wurden die deusschen
Vertreler von der Medergutmachuogskommission über die Penfions -

Zahlungen an die alliierten Länder befragt . Sie erklärten , daß

kosten für Medikamente und chirurgische Apparate von Deutschland

nicht zu bezahlen seien . Auch erklärt Deutschland , daß der franzä -

sische Pensionstaiis anzuwenden ist . sei er höher oder niedriger

als der deutsche . — Deutschland hat bis zum 1. Zanuor 192 l

13 MX) Tonnen Ammoniumsulphat geUeferl , da » einen Wert von

4' / - Milliarden Goldmark hat . Liefernngeu von Teer

durch Deutschland find nicht erfolgt . Die Medergutmachungskom -

Mission sorderl die Lieferung von 35 000 Tonnen veton inner -

halb der nächsten 3 Zahre . vom 1. Februar 1S21 au gerechnet .

Ein Interview mit Sindenbnrg .

Pari » . 26. März . ( EE. ) Ein französischer Major hatte ein «

längere Unterredung mit Hindenburg . Aus die Frage , wie die Be -

Ziehungen zwischen Deutschland und Frontreich gebessert werden

könnten , erklärte Hindenburg , daß gegenseitige Reisen dazu beitragen
könnten . Solange ober der Haß Frankreich » gegen Deutschland in

solcher Weise wie bisher ausarte , obwohl wir den Frieden haben ,

und solange die gegen un » angewendeten Mittel auch auf unserer

Seite den Haß anwachsen lassen , ist die » unmöglich . Wir sind im

Frieden und jetzt dauert der moralische Krieg noch immer fort .

Herfurth endlich durchschaut !
Kommunistische Spitzelführer .

Bereits im Juli ISIS konnte der . Bormärt » - feststellen , daß

eine der kommunistischen Hauptgrößen de » Berliner Dollzugsrat » ,

späterer Führer der Arbeitslosenräte , Hans DruaoHerfurth .

ein mehr als verdächtiges Subjekt sei . Während einer kurzen Hast

hatte Herfurth sich z. B- jämmerlich benommen , um Gnade gewinselt

und selbst bürgerliche Politiker um ihren Beistand angefleht . Die

Folge unserer Feststellung war ein « ellenlange Berichtigung von

Hersurth und pöbelhaft « Wutangrifft der links »

radikalen Press « gegen den . Vorwärts - . Jetzt schreibt die

. Kommunistische Aroeiterzeitung - :
Der ehemalige Genosse Herfurth ( Schvneberg ) ist als

Spitzel entlarvt worden . Herfurth ging von der KAPD . zum
Bund der Kommunisten , hat regelmäßig im Reich - weHrministe -
riom verkehrt und Lerichie über dt « kommunistische Bewegung

geliefert .
Die „ Freiheit - kann die Personalien Herfurths noch um einig ? »

ergänzen . Herfurth war ISIS gleichzeitig Mitglied der

UCP . und der KPD . hat als Kommunist gegen die Beteiligung

an den Wahlen zur Nationalversammlung , als Unabhängig « ?

dafür gesprochen , ist vor dem Kriege zwar nicht al » Sozialdemo .

trat , aber als Heiratsschwindler und Schuldenmacher

hervorgetreten usw .
Dieser Herfurth war einer der Hauptmacher de » Mörzpnssche »

von ISIS gewesen . Alle «, was man heute von ihm weiß , hätte man

auch damals auf linksraditaler Seite von ihm wissen können ,

wenn man gewollt hätte . Aber al » Maulaufreißer und Phrasen -

Held genoß Herfurch die kommunistifch « Immunität . Wer

in Versammlungen gegen ' ' m sprach , der riskiert « eine Tracht Prügel
oder schlimmeres . Wa » haben sozialdemokratische Sprecher in jener

Zeit zu erdulden gehobt , wenn sie die Kommunisten vor Führern
o la Herfurth warntenl Da » war März ISIS .

Wie damals vor Herfurth , so warnen wir die Kommunisten
heute vor denjenigen Führern , di « sie in den sinnlosen
Putsch hetzen . Dafür werden wir von der . Molen Fahn « " und
der „ Kommunistischen Arbeiterzeitung - nach Kräften beschimpft .

. Wüßt ich doch , daß nach solchem Sonnentag Frühling , Jugend
zu mir kommt . . . . Jedoch : Du bist nicht stohll Mitten im Früh »
fahr die Stirn voller Wolken ? -

Und so erzählt ich, was mir begegnet .
Ich hatte lange geendet und noch immer blieb er stumm . Doch

endlich hob er an : . Ich kenne jenen Abgrund , in dem Haß , Neid .

Mißgunst , Eigennutz und Ohnmacht wild durcheinander quirlt : ich
kenne Menschenseelen , die , vom Sonnenlicht geblendet , in düstrem
Schatten sich nur wohl fühlen , die hoffnungsfroh « Jugend hassen ,
den Schaffenden fluchen , well ihnen Glückseligkeit in ihren Werten

winkt : ich kenn » jene stillen , schwarzen Tümpel , in denen Stern und
Sonn ' sich spiegeln , und die darob wähnen , so schwarzer Morast
sei auch Sonn ' und Stern ! -

. So viel Haß in einer Seele : da » ließ mich erschrecken . -

. Wghrllch , Freund , hüte vor so abgrundtiefem Haß dein Ich .
Du wirst nicht froh de » Licht », e» sammelt sich nur Bitternis . Sei

sonnenfreudig . gläubig : denk an da », wo » werden soll und muß !
Ermuntre mit jugendfrischem Drängen Zagend « und Müde , weise
den Zweifelnden die Zeichen de » Werdenden und löse in ihnen öa »

heilige Wollen höchster Menschlichkeit : Bruder zu sein dem Nächsten !
Mit deinem hohen , heiligen Ich durchglüh « dein Werk , e » wird
Samen legen in die Seelen der andern , werben und sprießen über

dich selbst hinaus hundert - und tausendfältig . .
Kein innerlich Streben aber findet Genügen im Mammon und

Ehre und Rang — denn alle » große Sehnen geht nach Vollkommen -
heit und Harmonie . -

Spät in der Nacht hallte mein Schrttt durch die schlafende Stadt .
Ich Hab ' an da » Wort eine » Dichter » gedacht : . Alle » kann der
Mensch entbehren — nur den Menschen nicht ! - . . . . . .W. B .

Alfred de Musset al » Schachspieler . Assred de Musset spielte ge -
wöhnlich in dem berühmten . Cafe de lo Regen « - und bildet « mit
Guizot , dem Herzog Decaze » und dem Marschall Eoult zusammen
da » Quartett der stärksten Schochsoieler de » zeitgenössischen Pari » .
So ist beispielsweise do » für unlösbar gehaltene Problem des Matt
mit zwei Springern von dem Dichter der . Ruit » - gelöst : «s heiß >
seither da » Problem Müsset . Al » am 24 . Februar 1S43 in den den .
Cafe benachbarten Straßen der Barrikadenkampf tobte , spielte Musset
in aller Serlenruhe eine Partie mit einem gewissen Delagorgue . der
den Spitznamen des . Elefanteniägers " führte . Ein « Kugel schlug
krachend in einen Spiegel des Cafe » und zertrümmerte ihn in tmifead
Scherben , die auf den Tisch der Spieler herabprasselten . Der
. Elrfontensäger - nahm schleunigst Rcißou » , aber der Dichter winkt «
gelassen einen Kellner , der osfenstchtlich «in starker Spieler war .
heran » nd zwang ihn , die Sache de » fahnenflüchtigen Partners zu
Ende zu fuhren . Und Musset verlor die Porüe .

Dürers Selbstbildnis im Louvre . Der Louvre hat jetzt den be »
deuiendften Ankauf wachen können , der ihm fett langem gelung - . n
ist : er erwarb das Selbstbildnis Mbrecht Dürers von 14SZ . So sehr
zu bedauern ist , daß da » Werk seiner Zeit , oi » e » au - der Leipzig «
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GewerGhastsbewegung
Lohnkampf der Schauspieler .

Die Bülinenangehörigen tagten am Freitag im » Ufa - Palast " ,

um zu der Antwort der Bühnenleiter <Theatcrdirektoren > auf ihre

Forder langen Stellung zu nehmen . Referent Dr . C z e m p i n

brachki,�en mit den Bühnenleitern geführten Schristwechfcl und

da - ZN�ltat aller gepflogenen Verhandlungen zur Kenntnisnahme�
Aus den Antworten fei ersichtlich , daß der Wille zur Ver -

ständigung fehle . Man wolle den Bühnenangehörigen weder

Iahresnertrag noch den geforderten Urlaub bewilligen , weil dies

undurchführbar fei . Zur Begründung hat man angeführt , daß die

Bewilligung die Stagnation und den künstlerischen Ruin für das

Theater bedeuten würde . Die Bühnen dürften nicht zur Verfor -

grMgsstStte solcher Kräfte werden , die durch Zufall ein günstiges

Engagement erhalten hätten . Dabei steht noch gar nicht fest , ob

bei einer mündlichen Verhandlung nicht ein « Modulation unserer

Forderungen hästx erreicht werden können . Wir müssen entschieden

auf eine mündliche Verhandlung dringen .
In der folgenden Aussprache bemerkte chalben , daß die Di -

rettoren „ den freien Muskel der unbedingten Verhandlung spielen
laflen *. DF » Kollegen sei aber eine Auferstehung , nicht eine neue

Passion zu wünschen . Frl . Borchardt ( Hamburg ) wundert

sich , daß selbst unter der Äollegenschaft noch über die Berechtigung
der Forderungen gestritten werde . In Hamburg sei aus dem

ursprünglichen „ Nein " ein „ Ja " geworden , nachdem man dort den
Direktoren eine Frist von 48 Stunden gegeben habe . Nur 24 Stun -
den habe der Streik gedauert . Die Kollegenschaft hat einen zwölf -
- nonatigen Verttag erreicht und es ist ihnen dazu vom Karl - Schultze -
Theater und dem Operettenhaus «in vierwöchiger , vom Opernhaus
ein sechswöchiger und vom Deutschen Schauspielhaus sogar ein sechs -
bis achtwöchiger Urlaub bewilligt . Und das ohne Gagenkürzung .
Die anderen dortigen Theater blicken auf Berlin : sie bitten um

Frist . In Hannover haben wir die Forderungen mit vier

Theatern abgeschlosien . Man hat uns zugestanden , daß unsere For -

derung ein « soziale Berechtigung habe . In der weiteren Diskussion
sprachen u. a. ein Vertreter der Theatcrmusiter und F l a t a u als
Vertteter des Afa - Bundes den Schauspielern die Sympachie aus .
Es liegen zur Abstimmung zipei Resolutionen vor . Noch der ersten
spricht die Versammlung ihre Entrüstung darüber aus , daß die For -
derungen trotz der Abmachung im Dezember v. I . abgewiesen sind .
Sie oerlangt eine neue Verhandlung bis heute Sonnabend mittag .
Die zweite oerpflichtet die Berliner Ortsverbände nach eventueller

Ablehnung der Verhandlung noch am Sonnabend eine Abstimmung
in allen Betrieben über den Streik vorzunehmen , der even -
tuell am ersten Osterfeiertag um 1l> Uhr beginnen soll . Beide Eni -

schließungen wurden gegen wenige Stimmen angenommen .

ZttcXh and Lohnfragen der Schmiede .

Die Schmiede Berlins behandelten in einer V o l l v e r -

f am - m lu n g am Donnerstag den Streik der Innungsfchmisdc .
Weiß gab einen Bericht über die Entwicklung der Lohnbewegung
der Schmied « in Innungsbetrieben , die , wie wir schon berichteten ,
am l5 . März wegen des halsstarrigen Verhgltens des Innungsvor -
staudes zum Streik führt «. Jetzt liege es an der Kollegenfchaft im

. Allgemeinen , die Streikenden in jeder Beziehung zu unterstütze ». Die
gesamt « Kollegenschaft sei interessiert am Ausgang des Streifs der
Jnnungskollegcn und daran , daß der Metallarbeiterverband als Ver -
handlungskontrahcnt anerkannt wert « . Der Innung müsse klar ge-
macht werden , daß olle Schmiede Berlins mit moralischer und
finanzieller Unterstützung hinter ihren streikende Kollegen ständen .
— Im selben Sinn « äußerten sich sämtliche Diskussionsredner . Ein »
stimmig wurde beschlossen , daß all « arbeitenden Schmiede Berlins
bei der bereits eingeleiteten Listensammlung verpflichtet seien , zu -
gunsten der Streikenden wöchentlich einen Stundenlohn
zu zahlen .

Dujj beriet man über die Lo Anfrage der Hammer -
führe r . Kranführer und Presseführer der groß -
industriellen Betriebe , namentlich der Lokomotivbetriebe .
Die Hammersührer fordern «ine bessere Entlohnung . Da sie fast
dasselbe leisten wie die Helfer , so hält man es für notwendig , ihre
Forderungen zu unterstützen . Um ihnen gerecht zu werden , hält man
ihr « Beteiligung am Akkord , vielleicht mit einer kleinen Spannung
gegenüber den Helfern , für angebracht . Damit sie ohne «in « Be -
einttächtlgung des Verdienstes der Schirrmeister zu ihrem Rechte
kommen , sollen die Unternehmer einen Prozentaufschlag zum Akkord
zahlen . Di « Versammlung beschloß , in diesem Sinne die Forderun -
gen der Hammersührer zu sanktionieren und bei den Unter -
u . ' hmern entsprechende Verhandlungen zu bean trag ' en .

Lohnbewegung in den Berliner Wach - « nd Schliest -

gesellschaften .
In einer am Donnerstag tagenden Vollversammlung der Wach -

angestellten gab L e u b e vom Tronsportarbeiterverbond einen ein -
gehenden Bericht über die mit den Unternehmern geführten Brr -
Handlungen . Bon den Wachgesellschasten haben sich 9 zu einer Ar .
beitsgemeinschost zusammengeschlossen . Die Berhandlungen , die mit
dieser Arbeitsgemeinschaft geführt wurden , verliefen resultatlos , da
l�k« U. riemehmer erklärten , kein « Zugeständnisse wachen zu können .
Die lsnternehmer schlugen vor , den Schlichtungsausschuß anzurufen .
Am 1�. März fällte der Schlichlungsausschuß einen Ächiedsspruch ,
wonach die asten bestehenden Tarifverträge bis zum 39. Juni ver -
längert werden sollten . Der Lohn für Separalwächter soll für April
um 36 M. , für Mai um 45 M. und für Juni um 59 M. pro Monat
erhöht werden . Für Revierwächter , Oberwächter und Kontrolleure
soll der Lohn für April um 75 M. , für Mai um 85 M. und für Juni
um 95 M. pro Monat erhöht werden . Des weiteren soll eine Ueber -
stundenerhöhung um 75 Pf . eintreten . Im übrigen soll es auch
bezüglich der drei freien Nächte bei den bisherigen Bestimmungen
verbleiben . Eine Dertraucnsmännerkonferenz , die sich mit den er -
zielten Zugeständnissen befaßte , hat beschlossen , der Vollversammlung
zu empfehlen , den Schiedsspruch anzunehmen . Des weiteren bemerkt
Leub « , daß Herr Direktor Braun als Vorsitzender der Arbeitsgemein »
ichast mitgeteilt habe , daß die Unternehmer d : n Schiedsspruch ab -
lehnen , jedoch unter der Bedingung » daß der Tarifvertrag um sechs
Monate verlängert , den Schiedsspruch annehmen würden . Di «
Unternehmer wären dann bereit , den Lohn für Juli bis September
für Separalwächter um 25 M. . für Revierwächter , Oberwächter , Kon -
Ü �" eure und Wachtmeister um weitere 89 M. pro Monat zu erhöhen .

� In der Diskussion wurden von den meisten Rednern die Zuge¬
ständnisse als gänzlich unzureichend erklärt . In der Ab -
stiimmmg wurde der Schiedsspruch mit knopper Mehrheit anM? -
nvmmen , dagegen der Dorschlag der Unternehmer , den Torisvertrog
auf 8 Monate zu verlängern , mit überwältigender Mehrheit abge -
lehnt . Es wurde beschlossen , am Freitag , den 1. April , nochmoals
«ine Dollversammlung stattfinden zu lstssen , wo dann eventuell der
Streikbeschluß gefaßt werden soll .

Da Zentraloer band da Angestellten setzte die am 8. März ver -
tagt « Generalversammlung am Donnerstag in den „ Sophiensälen " '
fort . Zunächst wurden mehrere Anträge valesen . Ein Antrag
Padst » « langt , daß die Amsterdam « Internationale aus dem

Internationalen Arbeitsamt austteten soll . Die Ge -
schäftsleitung beantragt : an der Arbeitsgemeinschaft mit den Arbeit -
gebcrn nicht mehr teilzunehmen : eine Regelung des Lehrlingswesens
durch die Gewerkschaften : Anerkennung dcs Internationalen Arbeits -
omts durch die Amsterdamer Internationale : Ausbau der Sozial¬
versicherung : Ausbau der Jugendbewegung .

Ueber dies « Anträge entspann sich eine längere Aussprache .
in der Franz Krüge r sehr onsführsich auf den Antrag Pabft

! einging und insbesondere darauf hinwies , daß das Jnternätiona ! «
Arbeitsamt aus Grund des Persailler Friedensvertrags aus Ver -

. trctern verschiedener Länder bestehen soll . Es fragt sich nun , ob die
' Regierungen steigewerkschaftliche Bertteter entsenden wollen . Ob
\ man die Arbeitsgemeinschaften über Bord werfen wolle oder nicht ,
' sei keine grundsätzliche , fontern eine Frage , ob man sich

stark genug fühle , ohne diese Gemeinschaften die

Interesfen des Proletariats besser zu wahren . In

seinen weiteren Ausführungen wandte sich Redner mit aller Schärfe

f
legen die kommunistischen Hetzereien und kam unter lebhaftem Bei -
all zu dem Schluß , daß in die Organisation jeder hinein gehöre ,

der die Grundsätze derselben anerkenne , und jeder hinaus , der diese
Grundsätze zu vernichten Kochte .

Die Entschließung gegen die Arbeitsgemeinschaften wird ange -
nommen , ebenso die für Regelung des Lehrlingswefens und die für
den Ausbau der Soziawersichsrung .

Ueber die von Pabst beantragte Entschließung und die bean -

tragt « Anerkennung des Internationalen Arbeitsamts soll in der

nächsten Versammlung nochmals verhandelt werden .

S? D. - 7Nekallarbeila der Svorrbremfe . Da Frakttonsvorstand
hat beschlossen , daß unsere Kollegen entsprechend der Beschlüsse uns «-
rer politischen und gewerkfchasllichen Organisationen sich an keinem

Generalstreik beteiligen .

GroßGerlw
Gegen Sie Mieterzentrale .

Jür den Anschluß an Dresden .

Um eine klare Stellungnahme zur Berliner Mieterratszentrale

herbeizuführen , hatte der Mieterverband Schöncberg am gestrigen

Freitag eine Konferenz aller derjenigen Borort - und Prooinzgruppen

einberufen , welche dieser von Kommunisten geleiteten Organisation

nicht mehr länger angehören wollen . Vertreten waren 23 der genann
ten Gruppen durch 52 Delegierte . Herr Pölke , 1. Vorsitzender der

Gruppe Schöneberg , beleuchtete kurz die Mieterbeweguna , die fchou

lange vor dem Kriege bestanden hatte . Heute habe sie alle Beoolke -

rungsfchichten erfaßt , sie dürfe daher auch unter keinen Umständen

irgendwie einseitig politisch ausgenützt werden . Dabei streifte Redner

dann sehr treffend die bisherige „ Arbeit " , die die Mieterratszentrale

geleistet habe . Während die Hausbesitzer im stillen emsig gegen die

Mieterbewegung arbeiteten , feien die Mieter non dieser „ Zentrale "
nur mit Phrasen bedacht worden . ( Großer Beifall . ) Er frage , ob
die jetzige Leitung des Berliner Mietsrverbandes wirklich unpolitisch
sei ? Ein allgemeines „ Rein " scholl ihm entgegen . Es müsse ein

Mitgliederschwund einsetzen , wenn Politik innerhalb der Mieter -

bewegung getrieben würde . ( Allgemeine Zustimmung . ) . Es könne

nur eins geben : Zusammenfassung aller Mieterver -

bände zu einem einheitlichen großen Ganzen , bei voll « Wahrung
und Berücksichtigung der einzelnen örtlichen Strukturen ! — Der

Redner bespricht dann noch die Konserenz in Dresden zwecks Eini¬

gung mit Berlin . Die Zentrale habe bierzu nur die ihr genehmen
„ Delegierten " bestimmt , aber nicht gewählt ! ( Allgemeine Entrüstung . )
Es fei denn auch in Dresden zu keiner Einigung gekommen , weil
Klein auf fein „ Eintgungsprogromm " bestanden habe . Die Zen -
trale bestehe auf den Hauptpunkt : „ Enteignung des Grundbesitzes
ohne Entgett " , während Dresden umgekehrt denke . Redner be¬

rührt dann noch kurz den Streik und verneint ihn ebenfalls ,
weil die Vorbedingungen dazu nicht gegeben sind . Ohne Fühlung¬
nahme mit den großen Geroertfchosten und den übrigen großen
Mieteroerbänden koste ein solcher Streit nur Geld und bringe ein

�klägliches Fiasko . . ( Allseitige Zustimmung . ) Er empfiehlt
! dann zum Schluß ncchmal den Anschluß an Dresden als der größten

�
und stärksten deutschen Mieterorganisation . Sein « Rede wurde mit

i großem Beifall ausgenommen .
Die Diskussion war äußerst rege und erging sich durchweg im

selben Sinne . Es wurde noch vieles über die unfähige Berliner

Zentralleitung ergänzend hinzugefügt .
Ganz besonders wurde deren unverantwortliche Schul -

denwir tschast kritisiert und verurteilt . Die k/eineren Gruppen
lehnten es ab , für die Schulden der großen aufznkommen . Berur -
teilt winden dann noch ollgemein die unwahrhastigen Berichte , die
Klein über die Sitzung in Dresden gegeben habe . Ganz besonders
heftig wurden Klein und Gautsch van einem Mitglied « aus Weißen -
see , der sich zur KAPD . bekannte , ongegnfsen : dirter Redner warnte
vor ihnen , well man nicht wisse , „ von wo sie gekommen " . Alle Dis -

kussionsredner lehnten den Streik als einseitig poli -
tisch « ? Manöver ab .

Es wurde dann eine Entschließung angenommen , die die

Gruppendelegierten ersucht , innerhalb ihrer Reihen für den An .

schluß an Dresden zu wirken ünd dann zu einer zum
24 . April einberufenen neuen Sitzung den entscheidenden Beschluß
ihrer Gruppe mitzubringen . Di « Aufnahme dieser Entschließung
zeigte schon ganz deutlich die Stimmung : man hat diese untüchtige ,
nur schädigende Geschästsleitiing seitens der
Klein » n d G « n o s s en satt Man will endlich auch hier in
Berlin etwas für die Mieter brauchbares schaffen über jede Personen -
frage hinweg , und nicht nur gute B r o t st e l le n.

der Anschlag auf die Siegessäule
ist , wie das Wolffsche Telegraphenbureau berichtet , nach den weiteren
Vernehmungen der an dem geplanten Derbrechen beteiligten Per -
sonen bis in alle Einzelheiten vorher besprochen und festgelegt
worden . In einem Lokal im Norden Berlins wurde der Plan ge -
faßt , zur Feier des Kapp - Putsches , wie der Dater dieser Idee sich
ironisch ausdrückte , zunächst die Siegessäule auffliegen zu lassen .
Andere Attentate sollten folgen . Die Personen , die sich zu einem
Anschlag anwerben ließen , insgesamt 15 Mann , haben dann bereits
vom Freitag nachmittag ab an der Siegessäule Wache gestanden und
sich nach militärischem Muster alle zwei Stu » den abgelöst , um dort
die Situation bezüglich der Bewachung der Säule kennen zu lernen
und auch zu beobachten , wann die Streife der Schutzpolizei den Platz
zu passieren pflegte . Baeits in der Nacht zum Sonnabend hatte
einer der Täter , ein Bursche von erst 19 Iahren , da aber schon
wegen 9 verschiedener Derbrechen mehrere Jahre hinter Gefängnis -
mauern zugebracht ha «, mit einem sogenannten ,�aken " das Tor
der Siegessäule geöffnet . Am Sonnabend abend versammelten sich
alle Teilnehmer in der Wolfflchen Wohnung und rückten früh um
4 Uhr in kleinen Trupps nach der Siegessäule ab . Während zwei
Mann noch Oefsnung des Tores die Treppe Hinaufltiegen und den
Karton mit den Sprengenitteln dort anbrachte », hielten zwei andea
mtt geladenen Revolvern am Eingang Wach « . Die übrige » Da -

schwörer postierten sich um die Siegessäule . Um 5 Uhr 5 Minuten
wurde wiederum nach Bereinbarung die Zündschnur angesteckt und

dann zog die Schar auf einen Pfiff ab . Sie beeilten sich aus dem

Bereich der Siegessäule zu kommen , da nach ihren Berechnungen
: 13 Minuten später , also 5 Uhr 18 Minuten , hte Cxplcsion hätte er -

folgen müssen . Wie schon am 12. März vereinbart , trafen am
' 21. d. M. die Verschwörer wieder bei Wolfs zusammen , wo sie das

Schicksal ereilte . _ _
■ '

fKuf öer Suche nach üem postraub .
Der Millionenpostraub beschäftigt noch unausgesetzt die Krimi »

nalpolizei . Trotz eingehender Vernehmungen der verhafteten und

überführten Täter und Durchsuchungen in dessen Wohnungen und

an anderen Stellen hat von der geraubten Million noch nichts
wieder hergeschafft werden können Das ganze Geld fall noch einer der

>flüchtigen Räuber besitzen . Dies ist nach den neueren Feststellungen
jder Kriminalpolizei ein ihr bekannter Geldschvankeinbrecher Suder .

: der zuletzt in der Antwerpener Straße ein Fuhrgeschäst betrieb .

i Suder ist seit dem Tage des Postraubes aus seiner Wohnung ver -

schwunden . Durchsuchungen in seiner Wohnung nach dem Gclde

waren ergebnislos . Suder und der verhaftete Stein , der , wie mit -

geteilt , ebenfalls ein wiederholt vorbestrafter Mensch ist , hatten schon

seit längerer Zeit Beziehungen zu Max Antoch , dem Hundehändler
aus der Brunnenstratze , gehabt . Dort ist auch zuerst der Plan zur

Beraubung des Postamtes erwogen worden . Max Antoch hat dann

seinen bei dem Amt als Betriebsasststent beschäftigten Bruder Paul

Antoch gewonnen , um mit ihm und der Bande gemeinsame Sache

zu machen .

Die Richtlinien ües Gberftaötschulrats .
In ein « außerordentlich stark besuchten Elternoersammlung in

der Aula der 295 . Gemeindeschule beschäftigte sich die Elternschaft
dieser Schule mit den Richtlinien des Oberstodtschulrats Paulsen zur
Unterrichts - und Erziehungsreform . Die warmherzigen , überzeugen -
den Darlegungen des Referenten riefen eine lebhafte Diskussion her -
vor , in der die christlich - unpolilische Gruppe der Schule , verstärkt
durch erborgten Zuwachs aus einer Nachbarschule und den unver -
meidlichen Pastor als Krrreferenten einen breiten Raum einnahm .
Die Stoßkraft der Paulsenschen Ideen , vertreten durch begeisterte
Anhänger , errang einen vollen Sieg . Bei einem schwache » Dutzend
Stimmenthaltungen wurde die folgende Resolution angenommen :

„ Die am 22 . Mörz in der Aula der 295 . Gemeindeschule , Tegeler
Straße 18/29 , versammelte Elternschaft stellt sich nach den erklären -
den Ausführungen des Lehr - rs Schumitz auf den Boden der Richt -
linien Paulsens . Sie begrüßt es freudigst , daß der Oberstodtschulrot
die Eltern zur Mitarbe . t aufgerufen hat und erklärt , daß sie . eine

baldmögliche Verwirklichung seintr neuzeitlichen Ideen dringend
wünscht . "

Der Bund entschiedener S ch u l r e f o r m e r , Be -

zirksoerband Berlin , hat in seiner Mitgliederversammlung vom
18. März einstimmig beschlossen , den Ausruf des Oberstadflchulrats
Paulsen m! t einer grundsätzlichen Dereitwilligkeitserklärnng zur Mit -
arbeit an der Umgestaltung dcs Berliner Schulwesens zu beant -
motten .

�

Für ' 20 000 Mark Quakerspeisnng erschtvindekt .
Einen niederträchtigen Gaunerstreich verübte eine Bande auf .

dem Osthasen in der Stralauer ' Allee . Dort erschienen drei Männer , �

legten einen . gefälschten Ausweis dcs Ortsausschusses sür Quäker - �

speisung in der Neuen Friedrichstroße 89 vor mch hasten auf diesen .
hm die Quäkerspeisung für Adlershof ab . Man schöpfte gm so /
weniger Berdocht . als einer der Gauner eine Mütze mit der Auf -
fchrift Gemeinde Adlershof trug . Dieser quittierte den Empfang d. er
Waren mit dem Namen Max Braun . Die Gauner luden die Quäker¬
speisung , ein Faß Schmalz , 59 Kisten ungeznckerte kondensierte Milch ,
drei Sack Reis , sechs Sock Mehl und vier Sack Bohnen , im ganzm
für 29999 M. . auf ein mitgebrachtes Fuhrwerk und schafften sie da -
mit fort . Das Fuhrwerk war ein mit ' zwei braunen Pferden be -

spannter Plattenwagen . Wer über den Verbleib der Quäkerspeisung
irgendwelche Mitteilungen machen kann , wird gebeten , sich bei

Kriminoloberwachtmeister Steinhaus im . Zimmer 119 des Berliner
Polizeipräsidiums zu melden .

_ _

van einem Kohlenwagen überfahren und getötet wurde gestern

mittag der 7 Jahre , alte Schüler Erich Schilling aus - der Kottbuser

Straße 49. Der Knabe geriet vor dem Grundstück Kottbuser Str . 49

unter den Lastwagen und wurde so schwer verletzt , daß er auf der

Stelle starb .

von einem Geschästsautomobil totgefahren wurde am Sann -
abend vormittag um SVs Uhr ein unbekanntes , etwa 8jähriges
Mädchen in der Iunkerstraße , Ecke dera Lindenstraße , als es den

Fährdamm überschritt . Noch lebend wurde es nach der Rettung » -
station gebracht , wo es aber gleich darauf an schweren Verletzungen

starb .

Sturz in einen Fahrstuhflchacht . Der Rechtsonwatt Dr . Roetter ,
der in Schmargendorfs , Charlottenbrnnner Straße 47 wohnt , stürzte
gestern abend im Hause Nassauische Straße 28, A in den Fahrstuhl -
schocht und erlitt einen Umerschenkelbruch . Er - wurde nach dem
städtischen Kronkenhause in Wilmersdorf transportiert . ,

Aufgefundene Leiche ». Am Engelufer , in der Nähe der Adalbert -
Brücke , wurde die Leiche einer 69 bis 79 Jahre alten - Frau, , deren
Persönlichkeit noch unbekannt ist , gelandet .

An der Eharlottenburger - Brücke in Spandau wurde die bereits

Sark verweste Leiche einer weiblichen Person aus der Havel gezogen, .
eren Persönlichkeit und Alter noch nicht festgestellt werden konnte .

Vostscheckvakehr . Wegen des Osterfestes sind am 26 . März die
Dienststunden der Zahlstelle des yiesigen Postscheckamts auf die - Zeit
von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags festgesetzt - worden .

Ueber innere und äuhae Politik sprach in einer von der 93. Ab »
teilung , Neukölln , einberufenen öffentlichen Versammlung Genosse
Heller . Redner behandelte In großzügiger Weise unsere Auslands -
Politik . Zum Abkommen van Bersailles übergehend , betonte Hella
dessen Undtirchiührbarkeit , da nicht nur Deutschland , sondern ganz
Europa wirflchastlich daran zu Grunde gehe . Die Abstimmung i
Oberschlesiens und die sich daraus ergebenen terroristischen Maß -
nahmen seitens Polens , wurden auf das schärfste verurteilt . Das
Treiben der Kommunisten in Mitteldeutschland hat mit Kam »
munismus nichts gemein : hier feien lediglich bezahlte Provokateure
am Werte , um den Boden für die Reaktion reif zu mqchen . Die gut
besuchte Bersammlung war mit den Ausführungen des Genossen
Heller voll und ganz einverstanden , was auch in der Diskussion zum
Ausdruck kam .

Die heilsläktenpslege für Lungenkranke . Dom Vorstand da
Landesversicherungsanstolt Balm erhalten wir eine Zuschrift , welche
sich gegen die vom Baband da Lungentuberkulosekranken Deutsch -
lands , Ortsgruppe Berlin , angenommene Resolution richtet . In der
Zuschrift heißt es : Wenn in Vieler Resolution gesagt wird : „ War
es unter den früheren Verhältnissen möglich , einen Lungenkranken
in drei bis vier Monaten nach Antragstelluna in einer Heilstätte aus¬
zunehmen , so ist das jetzt unmöglich ! " — so ist diese Behauptuno ,
sowett die Landezoasichcrungsanstall Dei�in in Frage kommt , durch -
aus unrichtig . Gegenwärttg werden mannliche Lunaenkronke vom
Tage da Antrogstellung an i » spätestens vier Wochen auf -



genommen , bei den weiblichen Lungenkranken ist die Frist etwas
länger Im übrigen bemerken wir , daß von einer bewußten Ver -
nachlässigung der Heilstättenpflege nicht im entferntesten die Rede
fein tonn . Für die Unterhaltung der Heilstätten Beelitz wendet die
Landesoerslcherungsanstalt Berlin für das Jahr 1921 13 Millionen
Mark auf , die nicht aus den Beiträgen gedeckt werden kännen , son »
dem vom Kapital genomm n werden müssen . Wenn die Reichs -
regierung sich nicht entschließt , der finanziellen Bedrängnis der
Landesocrsicherungsanstalt schleunigst abzuhelfen , so werden die
Heilstätten Beelitz geschlossen werden müssen . Bon
der kürzlich ersetzten Verdoppelung der Beiträge erhält die Landes -
Versicherungsanstalt nkcht einen Pfennig , da die gedachten Mehr -
einnahmen lediglich zur Deckung der erhöhten Rentenbezüge diene »
sollen . Dr . Freund .
�

Die T. P . T . - Ebore veranftaltcn am 1. Ofterselertag vormittags td Uhr
im LebrervereinShau «, Blexanderplatz . «ine Morgenspeache . Karten sind
noch am Saaleingang zu gaben . Die Sänger werden gebeten , pünktlich
um g Uhr anweiend zu sein .

Ter Volksbildungsansschuß Sllt - Glienicke . Falkenberg veran «
staltet am 2. Osterieiertag , abends Uhr , in der Aula der Gemeinde -
schule eine Kinovorstellung mit künlilerischer Musik tKlaoier , Geige . Cello ) .
Der bekannte Film . Wie der Golem in die Welt kam " wird vorgeführt .
Zur Deckung der Unkosten wnd ein Beilrag von 3 M. erhoben .

Genosse Psarrer Bleier hält seine diesjäbrige Ofterandacht am
Sonnlag . den 27. März . abendS 6 Uhr , in der TrüntaUSkirch «, Charlotten »
bürg , Karl - Augult - Plah . ab.

Tie Allgemrinde veranstaltet am Sonntag , den 27. März , nachm .
b Uhr . in der Eludlhalle , Klosterstratze , eine Osterseier , mit der eine Trauung
verbunden ist. Die Festandacht bäll Dr. Bruno Wille . Eintritt 2 M.

Freireligiöse Gemetnde . 1. Osterseiertag . vorm 1l Uhr , im Rathaus ,
Königftratze : Festoortrag von Dr . H. Hasse . Die Lcbensideale der Völker . —
Gäste Willkomm -

Berlegung deS Lichtenberger UmsastlteueramteS . Mit dem
1. Aprll wird da ? Umsatzsteuer amt aus dem Gebäude Franisurter Allee 268
nach dem Gebäude Möllendorsstr . 4/5 ( Mitteleingang , Erdgeschotz ) verlegt .
Am 80. und 31. März bleibt daS Umsatzsteueramt wegen des Umzuges ge-
schloffen . — ErnzahliHgen müssen verkiäglich in den Strmden von 8 —1 Uhr
erssige ». '

In der . Seala » wird aus ollgemetnen Wunsch daS Ballett Cbarell
nochmal « prolongiert und bringt ab l. Aprll ganz neue Tänze und Kostüm «.
Die neuen Tänze find mufikalisch illustriert vou Jap Kooi .

Theater öer Woche .
vom « 7 . März bis .3. April .

volkobM ) »«: 27. , 1. Kapitän Braßdoundo Bekehrung . 28. , 22. , Zt. Da » Post -
amt . Lll. Kallensteins Tod. Z. Räch Damast »». 2. u. 3. Teil . — Dpcrrrhausr
23. Zroudadour . 30. Zosephs - Legend «. 31. Aida . 1. Josephs . Legende .
2. Butte rflv . — Echaufpielharrs : Ä. Richard NI. W. Dtbello . 31. Torgualo
Tasso. 1. Esten Seodeumonts . 2. Peer Gurrt . — Grones echanspielhansr Der
stauiruann von Benedig . — Deutschcv Tbeater : 27. . 28. . ZI. , 2. Cä' ar und ttleo .
paira . 23� 1. ». 3. Die Znuasrau von Lrleorr ». 30. Faust I. — gannaerspiel «!
27. vu 1, Di» Büchse der Pandora . 28. , 29„ 31. , 2. u. 3. Der König der dunklen
Kammer . Z0. Frühling « Errvache ». — Lesstsg . Zheate «: 38. , 30. . 31. , 1. , 2. Ein

»Heingold .
Troubadour , s. Mignon . — Schiller - Theate «, 27. Alt - Seidelberg . 28. u. 30.
Doktor Klaus . 29. . Sl. , 2. u. 3. Zettchen Gebert . 1. Heide ».

T l g I t ch. Deirtsch «, ttAnstlerth - ati »? Di « Scheidungsreik «. — Komödien -
hau »! Das weiße Lämmchen . — Berlin «! Theatee : Die spanisch « Nachtigall . —

Klein «, Schanspielhane : »eigen . — Trianon . Zheaiee : Die
_ _ _ _ __ _

Dhateauncus . Das Abichiedssouper . — Residenz - Theater : Lady
de» Abbe

iudernrere »
Fächer . — Zentral - Theater : Die Postmeistcrin . — Theater in de. Komma a.
dantenstraße : Der oersüng ! « Adolar . — griedeich - Bilhclmsiädtische » Theater :
Ihr « Hchcrt die Tänzerin . — Komisch « v?«r : Luderchen . — «ufttnielh »», ! Di«
Mausefalle . Ab. 2. Die spanische Flieg «. - «etropol - Theatoe : Die blaue Ma»
zur . — Reue » Opceettenthcatcr : Der lachende Ehemann . — Thalia - Theatee :
Maseottcherr . - Zhe«trr am RvSendorlpIah : Wenn Liebe erwacht . — Theater
de» Westens : Echrvalbenhochzeit . — Kleine » Theater : Casanova , Sohn . —
Wallner . Thcater : Die Tanzgräsin . — Walhalla - Theateri Der Bogelhändler .
31. Carmen . — »ose - Theater : 27. n. 2. Doktor Klans . 28. Das Tal des Leben ».
29. Ledige Msttter . »0. , 31. , 1. II. 3. Die Stria rradelll . — Kasino . Theater : Der
Großfürst . — Lnisen - Theater : liebern gr,ß «n Teich. — Siene » Bolkstheater :
V. , 28. , 1. , S. Jugendfreunde . 29. Der Parasit . 30. . 81. Jugend . — Folie »
Captin : Der keusche Joses . Sein Modell . Am Badestrand . — Admiralspalast :
Die rote »

Rachmitrag » » » rst » llu » gen . Volksbühne : 27. , 28. Da » Kätche »
von Kcrlbronn . » — Schmafpielhans : 27. Die A- nrneliftrn . 28. Kronprinz .
3. Othello . — Stoße , Schanspielhou «: »7. , 28. u. 3� 4. Der Käufmann von
Zenedig . — Deutsche « Theater : 27. it . 28. Kabale und Lieb«. 2. Rnssische » Gast -
spiel : Da » Udlernest . — Lessing - Dh' oier : 27� 28. u. S. Frau Barrens Gewerb ».
— Theater in »er Kiniggrätzer Straße : 27. Erdgeist . 28. u. S. Rausch . —
Deutsche » Opern hau, : 27. Alessandro Stradella . 28. Da , SMkchcn de»--' str «-
miten . 8. Alessandrv Stradella . 11 Uhr Volks- Einsonieksirzert . 30. Fit M, —
SchMer - Theater : 27. , 28. u. 3. Der Meineldbauer . 29. u. 2. Wilhelm Test. —
Deutsche , Künstler - Theater : 27. , 28. u. 3. Pygmalion . — Korntbienban, ! 27. , 28.
u. 3. Die Sache mit Lola . — Berliner Theater : 27. , 28. u. 8. Der letzt « Balzer .
— Trianaa - Thcatce : 27. Evcheu Humbrcchr . — Residenz - Thcater : 27. Die Freun -
bin . — Zca. ral . Theater : 27. , 28. u. 3. Deserteure . — Fricchrich - Bithel «-
städtisch », Theater : 27. , -28. ». 3. H- n , Hustedtin . — SuNlyicihau »: 27. Re-
naiffanc «. 28. u. 3. Der Herr Senator . — Zltetropol - Theater : 28. u. 3. Da»
Hollandwerbchen . — Reue , Operettentheater : 27. , 28. u. 3. Sin Walzertraum .
— rhalia - Theatcr : 27. , 28. u. 3. Dt» «inopuppe . — Theater de» Weiten »: 27�
28. u. 3. Di« Frau im Hermelin . — Kleine , Theater : 27. , 28. u. ». Di - Psarr .
hauslomZdic . — Walner - Theater : 27. , 28. v. 3. Eine Ballnacht . — Walhall ».
Theatee : 28. Die Sollllre . 8. Lohengrin . — Rose - Theater : 27. Da » Tai da»
Lebens . 28. Doktor Klaus . 3. Kater Lampe . — Kafino - Zheater : 27. , 28. u. 8.
Höllenqualen . — Luisen - Theater : 29. May und Morih . 2. Struwelpeter .
3. Schwanenprinresfin . — Rene » Kollstheater : 27. , 28. u. 3. Nora . —
Admiralspalast : 28. Dt« roten Schuhe . *

_

Apollo-TSieateri
Direktion : james Klein

Nur noch 5 Tage !
( >■• grolle Ausstattungsstück In 4 Bildern |

lifad »
finbarrg' s
£ieheslehenj
mit der weltberOhmteB |

Saharet
als Grülln Duüarry .

Lieber ISO Mitwirkende ! — Sonntag SV, das I
vollst . SlQck mir Saharet . — Jeder E> wachsene
I Kind lieil — Vorv rk ab 10 Uhr ununterbioch .

Behrenstraße 54
Prärise VI, Uhr

14 Attraktionen

Admiralspalast
» Die roten Schöbe

Morten JVV Die rot . Schabe
, Uhr : Die roten Schuh «

Zielka ' i

komische Gper
flb Gstersonntag : Sommerspielzeit !

T' i Uhr Erstausführung Tk Uhr

„Cuderchcn "
Schwank mm Toni Impekoven

'
Else VSkWer Zmaz SWskw G.

Leiprlger Strall » 101- 102
kl c k v Lrledrlchsiroll «

DSglich :
blachrnniats 4 Uhr
und abends 7*/, Uhr

Großes Programm
Kapelle TamboHnl

Ballett

Sylptienzauber
A' ends :

Panl Steinitz • -

*> " L. a leilzablun | i, . >3. Gaiaiii . Kronen I8M. Plumc .
/OhnO /LW- 3, —. Zah: ziehen tn Einspr . höcnslschmerr -
tullllu » " an | in(1 ( Jmarb . schlechtsitz . Gebisse . Rep soT.
Zalmarn Woll . Potsdamer Str . 35. Hochb Spreche . 9-7.

Zinn u . Blei
owie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespreisen

' Metaiisctunalzwerta ,
Waldcmarstr . 74 .

Telephon MorimDlau

BonBottsstteöenöc
iinh Elsivttl

®ule Verdienslmägllchteite « !
WustMcnna und Snreguat
gebende Broldillre : 81a neue «
Geist ? sendet grast »

3. Cebmana 8 ff o�
verlin . Koniggriih er Str . 71.

E) einnächst erscheint :

CHR . KABAKTSCHIEFF

Die Grflndung der Kommimistischen

Partei Italiens
56 Seiten Preis Mk . 1 . 50

Bestellungen sind zu richten an die

Yefiagsbüchlüuiiliiiiis Carl iop Hacblolger Louis Cabuble ; , Hamborg 11

BnM il « SklllMe - 1. SMlAlMn
Filiale Groh - ve « Ua >

Unsere Bureaus und Kassen bleiben bis

einschlieftlich Dienstag , den SS . März

( dritten Feiertag ) geschlossen . ss - n

Nutzeisen jeder Art :
Rund - . Flach - , Quadrat . « . Bandeisen .

Gas - Tiede - Rohre . I ' - Trägeru . sl - Eiscu .
. » i

� "

sofort ab Lager lieferbar
Feldschmiedeu und Ämbsffe

Felix Kohls, BerlinÜS. Dircksenstr . 12,
Mortsiplat ! 12072. Eck» Boltarrestraß «. Rvritzplak 1207».

iweife Sellül-Arliliel
von Massiv - Rindleder . Gediegene Ausführung !

Schulaiappen , Büchertaschen , Schreibetuis, FrühstQckstaschen

Alcfc » nmnnnpn massiv Leder von . . . . .. . SO M. an
AKlCnmuppcn | n Rindleder mit OrlH

. . . . . .

9S „

Elegante Damentaschen in größter Auswahl

Lederwaren bedeutend billiger !

taehfabrik -Kiederlage •
Berlin - Irepfoio , Bonchist « IX,

pertaust » omen - , Gcrrcnfloffe zu Fadsttprersen an Pri
Horrenstojf «

von B. l - arnprecht ,

Gute dauerhalte
VW> . _ _, _ _ _ _ _ _. rvate .
von 45 M. an autrvärtst

Nsmsnl
Tuche . Foul « . BelourS de laine .
„ Neuheiten " für Kleider und Kostüme

Mir so . - . 200 - , 2,0 . - . 200 . - 7».
Stur langsährige Berbindungen mit altbewährten
Fabrikanten diiraen illr preiswerte gute Qualitäten .
Segr . 1823. TnoI » - I - » at ? r «egr . 1893.

Koch & Seeland
Gertraudtenstr . 10 —21 .

NeukoESsiy Berg®l, ! Sf . ® ' E? | | Gutes billiges Brennhol7
bat Saummetat St . SO. — 1122 Bj.

j ®ralj » Front . ,
aß « « . gl ?» I

UlÄkllk
Oaten .

Grüner Weg 80
zahlt Tagespreise für

Knpfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

ardinen Speziäl -
VerUauJ

her Sanmmatat Sl . 80 —
SfoMonßoIj . p. tzentner 38. 17 . —

Neukölln . Znnftr . ZS/Z7
Tel. ISSl Villtz ZMlil .

in Stores . Künstler », Madraa » u. Mullgarnl »
turen . Bettdecken , Mull . u. Gardinenstückware .
Besonders günstige djeleMenheltskSufe .

Franz Fnnck, Neukölln , BöhmischeStr. 10 " M-

7 » > Lm ( linlenet ' • ZashaerMt «

Äann- Jitelier «. Knapp vom . Fenker
Sprechstunden 9—1, 3—6, sonntags 10—12.

Kottbuser Damm 70/71 . Telephon ; Mpl. 7827

Soeben erschien

Band VIII der Bibliothek der Kommunistischen Internationale

PROFESSOR DR . EUGEN VAROA

Die wirtfciiaftspolitilciien Probleme j
der proletarifcfaen Diktatur

ill . AUFLAGE ) BT4b *

Inhalt : Vorwort rar zweiten Auflage / Vorwort zur ersten Auflage / Die Krise des Kapitalismus /
Rückgang der Lebenshaltung des industriellen Proletariats•- - - - - - -■ - - -- - - - -— ' - - - - - -m der prole »

. WW i Problem der
. des proletarischen Staates / Die Lebensmittelversorgung I Das Problem

i n n a i : ; Vorwort rar zweiten AUTiage / vorwon zur ersten aunage / ui » arior ac » a»pi
Das Problem der Steigerung aer Pioduktion / Rückgang der Lebenshaltung des Industriellen Pi
zu Beginn der Diktatur / Die Expropriation der Expropriateure / Das Organlsatlonsproblem
tai Ischen Voikswirtsehatt / Das Pronlem der Arbeitsdisziplin und der Arveitslntensität / Das Pr
Beamtenschad / Die A
der Qütci Verteilung / Das Qcldproblem in der Diktatur / Der proletarische Staatshaushalt / Internatio¬

nale Wirtschaltsprobleme in der Diktatur / Schlußwort

158 Seiten Zu beziehen durch den Preis Mk . 3 . 50

Verlag Carl Hoym Nadif . Louis Cahnbley / Hamburg 1 1

Soeben erachten Soeben erechle - n

Band IV der Bibliothek der Kommunistischen Internationale :

L . T rotzkl

Terrorismus und Koromiinismiis
Anti - Kautsky

(II . Auflage )
Inhalt : Vorwort / 1. Das „ Kräfteverhältnis " / 2. Die Diktatur des Pro¬
letariats / 3. Demokratie / 4. Der Terrorismus / 5. Die Kommune von
Paris und Sowjetrußland / 6. Marx und — Kautsky / 7. Die Arbeiterklasse
und ihre Sowietpolitik / 8. Die Probleme der Organisation der Arbeit
9. Karl Kautsky , seine Schule und sein Buch / Statt eines Nachwortes

161 Seiten Preis M. 4,50
Zu beziehen doreh die Verlagsbuchhandlung Carl Horm stacht . LonU Cahnbley , Hamburg lt . t

3278bA

laHoc U/npf 1 Kl ü " tettgedruckte Wort 1. 50 M. ( zullislgb
JcUch WUri 1 iH , 2 tettgedruckte Worte ) . Stellengesuche ■
und Schlafstellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) I M . FJ
jedes wcitercWort bOPlg . Wortc über » Buchstaben zählen doppelt D

Kleine Anzeigen ( en Nummer' mössen dls S vdr llsvtimitttlgs
In der fiaupt » Expedition des Vorwirts , Berlin SW M, Linden »
stresse S ebgegeben werden . Qeölfnctven 9 Uhr frOh bis SUbr abends

Verkäufe

Waudllß - Besdorf , Quadrat -
Nile tS und 33, AnzaHIun
IM Mart . Außerdem <H
Morgen Ader . Siele , FUel ,
am tjohnhist . Hüllen , Sieg -
litz, Blohvllleftraße U, Fern -
fprecher 289«

Reuparzellierung vftdah ».
Biesdors - Eadvwa . «Sutsver -
waltung Blcsdori . Berlin O. .
Telephon Lichlenberg 117. _

Leihhau . Schöiiederg . Sri
daiiktraße I. gegenüber Bahn -
hol beleihi höchst, oblend
alle ». Sie ' « Bettaul von
Werliachen Stevhan 2338.
tiiihard Eichelmanm _ IlllK�

Slauneaerregendl Kreuz .
Bichs« 83. Rotfüchse ?S M.
an. Alastafllchf «, god- Ifüchs -
lowl » alle anderen Pelzarien ,
Pelzmäntel , alle » zu bedeu -
lend herabgeseßlen , svottbilli -
gen Sommervrelsen . Keine
Lomdardwaren ! Leihhaus I
Sarschauerftraß » J.

Lchughund », Stubenbünb
cheu. tun «« Foxterrier . PinI -
scher. Schäferhund « verkauf !
SchaiNanb . Ballsadenstraße
23. _ _ _ 84/14 -

Enorm billig ! Herrensport .
anzllge von 800 . — an, Bur .
schen von 230 . —, Sun , mi-
Mäntel . Schlilpser billiger al »
überall . Z. Monat , Linien -
straße So, Ecke Mendelssohn -
strafte . »

Chaiselongues 125. Metall -
betten 225, Klnderdrahtbe «,
weiße Schlafzimmer . Meist».
Augtistür . 82a. Qtiergebäud «.

Möbel ; Schlafzimmer ,

mmmmurn
billige Preise . Crnsten KÄU-
fern gewähre Zahltutgaerleich -
terung b«! geringer Zirisver -
glltung . Möbelhaus Antel ,
Große Frantfurterstraße 84.
» « Strau «be: serpl »tz . IWK

«»talbetten 200. —. Polstee .
auflagen , Korbmöbel , billigste
Gelegenheiten . Kingler . Reu -
kölltt. Beferstr . 82 1. 184 «

Möbel , Wohnzimmer ,
Schlafzimmer , Speisezimmer ,

Wunsch Rahliinq - erleichte
tun «. Möhelhans Luifenstobt ,
«ösenickerstraße 77/73. Este
Brlldenftraß «. nahe Ianne -
wißbrück «. _

Shaifelonguee 2ÜU bis BIS.
Umbauplüfchsosaz , Auflage -
matraßen , Patenlmatrotzi
120. —. Waller . Stargard
Straß « achtzehn .

e »

173K -

Schlafzimmer , weiß,
BerarbetMng , hüdlche »
mit Leo breitem Ankle !deschrank.
Patent » und l »ujidge <D!atratznt .
lompiett 4Z03. —, eich-iiiiochlas -
- immer in jeder gewünschten
Größe von 3000 . —an. Schlaf -
zlmnter - Svezialkdrit , Burg -
straße 27, Lürotztmo Börse . *

Wohnzimmer .
Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Mchen,Umbaut «n. Sofa ». Ruhe -
betten , Einzelmöbel . Peter »»
burgerstr . 41. Zahwngoerlelch -
terung . 105 «*

Hunkmitrumente

Pleno », große » Lager neuer
und gebrauchter tznstnimente .
Scherer CbaiisieeOrak » 105.

Rabenstet ». Mänöol Fllsgel
Harmonium ,

Gcle�enheltokaus /Stimmungen .
Münzstraze 10

«varaturen .
I20K*

ö - shrr�rler

Feeilaufead . mobern . 75A —,
Andeub - rg . «rünstr . 25. »ZS7d

Ksufgesucke
Schallplatte ». Walzen , alte

laust Metallkontor A! . Zahn.
AU, Ialobjstatz « 288 fHalleschc »
Tor) . '

Fahrradenkans ,
straße 19. _

Linien -
149K*

Sitderschmelze Ehrtstionat .
Köpenisterstr . 20, ( gegenüber
Mantenffelstraße / kauft Zahn -
aebtsi «. Vlattnabsälle , Schmuck�

stlber .
tu . Sllihstrumpfasch «. Queck-
er. IbmiNche Metalle . 142 «

Klavier « dringend
Herer . SSbenstraße 8. Sollen -
botf UW. _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Slühstrümpfafchr foult DIU-
mtl . Clsosjentrade 25 a i. *

Unterricht

Harmonium .
ollnen , «itar e,

ibn-
197 «

Btallntn ,
Zitherschule . Adritroftt
bornhotmerstraße 8L
hauserallee I2d.

Selnndbrunne ». Kaufwäu -
nil' che Privat fchul » Boleslati -

Sosiaß. Badslrch ? 87. Hum-
>ldl 220. Aamelduuaen

sederzelt . Druckfachen kosten-
frtt . April »in » Lehrgänge .

Kaufmännische Prlvaifchule
Georg Srunow . Bclle -Alll .
anee - Slraß » 108. Schön «
schreiben . Maschineschreiben .
SienagraphI ». Buchführung .
Rechnen . Echrlftvcriehr . Dech-
sellunbe Richllafchrelben . An-
meidungen lederzett . 108 ««

Stenographie , Schreidma .
tchine Ä, —, landwtrtfchafU .
Atichflihritnq 30, —. Holle » Lehr-
anstalL 2>p: »satti «rltr . llSa .

Rudolf Maurer ' » Prloal -
zuIchneideschulelCarrt - Sv' icmt .
Inhaber AI/red Maurer , Fried -
rlchstraß « Sl. gegründet 1871.
Herren - undDamen- Schnelderei .
Wäsche. Modeniunstoerlag *

Heinrich Maurer « Privat -
Zuichncldelchiile . Bierander -
vlah ( Sliigang Könlgsgrabenl
äages - , Ät "idlurse . Herren -
DamenÄneideiei , Wäsche.
Puhturse . Cchiiiltzelchnen . Zu-
ichneiden , Rälifutf «. Schnitt -
muster . Fernsprecher : Konig -
stadt 389.

Klavier unlerrich « anerkannt
vorzüglich Emilie Below .
Lothringetstr . l IRK

Verschiedenes

Vertrauensvolle Anstunft
langjährige Erfahrung , erfolg -
reiche, gewissenhast » Behand -
wng . Damen . Frau goldau .
ärztl . auegedlldeL Frucht -
straße 35. vorn 1» fRdbe
Scdlestscher Bahnhos . ) 1»25.

Vertrauensvoll Auskunft ,
Unlersuchung , erfahren . Heb-
- mm, . Reumann , Pestalozzi -
ftraß , «zu _ 11711) *

Leinen trag »» verfleinortBorn .
Reichenderg erstraß » 7.

Wöchnerlnueckheim , Reinicken¬
dorfer Swaße 55. nimmt Frauen
und Mädchen zu mäßigen
Preisen auf. Einzeizimuter .

'

«ertrauenmioll » Auokuntt .
aewissenhosle Pehandlung . Frau
Edm, Hebamme a. D» Star -
garderstraß « 75, Eeitenfiiigei . *

Erfinder , Patentbureau
Packscher , Deilraudienlttoße
15 Kenirum 7800. 75«»

Bertrnuensvolle Ans/un - i
mvissenhaste Behandlung .
' ran Iancke , ärzll . gevrüi : .
logauersnaße 82, Seltenflügel

pari . ( SörNtzer Bahnhof ) . Auch
Sonntag ». 128 «

Vertrauenooulle Ä>>s ! umi.
Arzt zur Stelle . Sebawine
Opitz. . Reue Königstr . . 37
fAI?. - and: rplatz >. y. ft

> 1� . �11 . . . ���

Stellenanezcbote -

AMWMeme
rennen sich regelmäßigen
Rebenoerbicnst durch Roch-
weis von Motorveparatureu .
Licktnngon und Uransfor -



A
Ksmmumstifther Gfterraöau .

Die Maldungsn aus den kommunistischen Putschzentren
lasten keinen Zrversel darüber , daß die von oen Kommunisten
gemachte Bewegung bereits im Zusammenbrechen ist.
Mögen fanatisierte Elemente noch hie und da versuchen , mit
Gummiknüppel und vorgehaltenem Revolver die Belegschaften
großer Betriebe in den Streik zu zwingen , mag diese Be -
mühung von Mitteldeutschland auch auf das rheinisch - west-
iälische Industriegebiet übertragen werden — es steht fest , daß
oie große Masse der Arbeiterschaft dem kommunistischen Trei -
oen mit ; berechtigter Ablehnung gegenübersteht . Rur die
äußerste Verranntheit kann glauben , daß solche unter dem
Zwange des kommunistischen Terrors durchgeführten Aus -
stände irgendeinen Erfolg bringen können . Wieder der sonnen -
klare Gegensatz zu den K a p p - T a g e n vor einem Jahre ,
wo die Arbeiterschaft voller B e g e i st e r u n g in den Abwehr -
kämpf gegen das reaktionäre Abenteuer eintrat . Werden die
Kewalthelden nun endlich daraus lernen , daß bei allen großen
Kümpfeil doch der innere Wille der Menschen und nicht
die » Waffe in der Hand " entscheidet ?!

Nach den Erfahrungen der letzten Woche kann jedenfalls
festgestellt werden , daß die VKPD . nicht eine Partei der Re -
oolution , sondern eine Partei der Putsche ist. Unter

Putsch verstehen wir im Gegensatz zur Revolution nicht die
aus mnerltem Drang und zwingendster Notwendigkeit er -
wachsen ? Bewegung der breitesten arbeitenden Masse , sondern
den willkürlich von kleinen Geheimorganisationen auf
Signal hervorgerufenen Aufstand . Die Theorie der VKPD .
geht bekanntlich dahin , daß man nicht warten dürfe , bis
die Arbeiterschaft innerlich zum Sozialismus reif sei , sondern
daß kleine entschlossene Vortrupps den Kampf
beginnen und die anderen mit sich fortreihen müßten . In der
Demokratie macht die innere Reife der Arbeiterklaste eine ge -
waltsame Erhebung der Arbeiterklasse unter normalen Um -

ständen überslsissig , weil mit dem gleichen Wahlrecht und dem

vorlamentarischen Softem eine zum Sozialismus reife Ar -

deiterklaste ihren Willen auch ohne Gewalt durchsetzen
kann . Aber die Kommunisten erklären , daß de ? Prozeß der
inneren Reife zu lange dauere und daß es genüge , wenn eine
kleine entschlossene Gnippe vorangehe . Diese Theorie hat in
der vergangenen Woche — wie vorauszusehen — völligen
Schiffbruch erlitten . Der Wille läßt sich nicht durch Ge -

wehre ersetzen .

Das Resultat des Putsche ? ist der materielle und
ei st ige Bankerott der Kommuni st ischen
a r t e i. Wenn sich die Arbeiter der VKPD . nunmehr über -

zeugen wollten , in welchen Irrsinn sie von einer Handvoll
streberhafter Führer gelockt worden sind , und wenn sie hieraus
die Konsequenz ziehen würden , so könnte das angerichtete Un -

glück wenigstens noch eine gute Folge haben . In der Haupt -
lache ist freilich das Putschunternehmen , wie auch die »Freiheit "
richtig bemerkt , nichts als Arbeit für die Gegen »
rcyolution gewesen . In jeder Nummer der „ Roten

Fckhrfe " wurde zwanzigmal das Schreckwort „ Orgesch " an »

gewandt . Nichts ist den Orgeschführern wohl erwünschter
gekommen als dieser Putsch und zumal seine Bealeiterschei -
uungen , die . Dynamitattentate , die Anschläge auf Kasten und

�. nkhäuser , die Räubereien und Erpressungen aller Art . In

diesen Wochen sollte sich das Schicksal der Einwohner -
wehren entscheiden . Wenn etwas geschehen konnte , um den

Parteien , die für die Aufhebung der Einwohnerwehren
kämpfen , ihre Position zu erschweren , und den Orgesch -
männern moralisclie T r ü m p f e in die Hand zu spielen , dann

war es dieser Putsch .

Sicher haben bei dem Treiben auch reaktionäre Spitzel
ihre Hand im Spiele gebabt . Doch auch die Führer der

BKDD. ,/die selber keine Spitzel stich , haben , soweit sie den

Putsch unterstützten , nicht anders gehandelt , als ob sie von
der Reaktionbezahlt würden .

polizeiprästÄent unö Brbsiteryertreter .
Polizeipräsident Gen . Richler berick heule vormittag mit Ver¬

tretern der Gewerkichaftskommlssion , der SPD . und IX SP . Die Ver¬
treter erklärten , daß für die nächsten Tage von ihnen Versammlungen
und Demonstrationen unter freiem Himmel nicht geplant stnd . Die

Organisatloasoertreter standen einmütig auf dem Standpunkt , daß
sich die Polizei nicht in frledliche Zlusclnandersehungen der Arbeiter -
schast innerhalb der Vetriebc einmischen solle , daß aber anderer -
seit » die Polizei die unbedingle p s l i ch t habe , die dem kommunisti -
scheu Treiben fern stehende Arbeiterschaft vor Gervalkkalen zu
schützen . Der Polizeipräsident sagte diesen Schutz in weitgehendstem
Umfange zu .

3m Anschluß gab der Polizeipräsident den Organisalionsver -
tretern Gelegenheit , durch Besichtigung der beschlagnahmlen Dassen ,
Sprengstoffe und sonstigen Beweismateriaiien in der Siegessäulen -
asfäre sich von der Gemeingefährlichkeit dieses Anschlages persönlich
zu überzeugen .

Verlln , 2«. März . ( Amtlich « Bekanntmachung . ) Don den Jei -
tungen beider kommunistischer Richtungen wird zum offenen Ausruhr
gegen die StaatsoutoritäX aufgerufen . Es ist damit zu rechnen , daß
irregeführte Personen , die sich der Tragweite ihrer Handlungen nicht
bewußt sind , sich versammeln , um verbrecherische Aktionen

zu unternehmen . Die Polizeiorgane haben Anweisung , mit allen
Mitteln gegen derartige Zusammenrottungen einzuschreiten .
Damit soll das nach der Verfassung jedem Deutschen gewähr -
leistete Recht , sich zu friedlichen Zwecken zu versammeln , in
keiner Weise angetastet werden . Um die friedliebende Be -
völkerung vor Schaden zu bewahren , wird nachdrücklichst vor der

Teilnahme an allen Veranstaltungen unter freiem Himmel und an
Straßendemonstrationen gewarnt .

Der Polizeipräsident , gez . Richter .

Sammlung Eugen Felix verkauft wurde , nicht für Deutschland ge -
sichert wurde , so darf man sich doch darüber freuen , daß es nun in
c. er Pariser Staatssammlung unsere große alte Kunst vertreten kann .
Im Leipziger Städtischen Museum hangt eine Kopie jenes Selbstbild -
niste ?, die um ISvf ) gemalt ist . Nach der herausgeputzten Erlchei -
miny des jungen Künstlers mit der symbolhcstt wirkenden Blume
Mannstreu ) hat man vermutet , daß hier Dürers Werbebild um
leine spätere Hausfrau vorliegt : er war XXgtz auf der Wanderschaft ,
und wie er in seiner Familienchronik erzählt , forderte ihn im nächsten
Jahre sein Dater zurück nach Haus , nach Nürnberg , und der Alte
hatte dazu schon be! seinem Nachbar Frey um die Hand von besten
Tochter Agnes für ihn angehalten . Noch ii94 heirateten sie dann .
? s ift das früheste unter den erhaltenen gemallen Selbstbildnissen
des Meisters .

Die Hilfe de ? Rcxf eseller - Stillung für die deullch « Wissenschaft
wird von Cmil Simon In einem Brief aus St . Louis in der „ Deut -
schen Medizinischen Wochenschrift " näher charakterisiert . In der

Hauptsache werden wohl zunächst die Universitäten in Oesterreich
unterstützt werden Die deutschen Universitäten sollen hauptsächlich
mit englischer und amerikanischer w! ssenschaftlicher Literatur ver¬

sehen werden , wobei die Rockcseller - Stiftung den Dalutaunterfchied

ausgleicht . . . Dielleicht ist übrigens sväter noch mehr zu erreichen . "
sogt Simon . „ Abgesehen von dem Gelbe ist das Erfreuliche dabei ,
daß die wissenschaftlichen Beziehungen wieder angeknüpft werden ,
die solange unterbrochen waren . "

Die Aufwendungen der amerikanischen Kapitalisten ( besonders
Rockefellers ) für die amerikanischen Universitäten haben dahin ae -

führt , daß dort nichts gelehrt wird , was ihnen nicht paßt . Wir
nehmen an , daß in der Auswahl der Bücher usw . die deutsch «
Wissenschaft durchaus selbständig bleibt .

Zeitgemäß . » Sind Sie Hundeliebhaber ? " — „ Offen gestanden ,
ich ziehe Wildbret vor . " ( St . Hubertus . )

Vrstnvffiibrnngen ber Woche . Tonnt . Kemif » ? Oper : . l? n d e r .
chen ' . Metiopol : „ Die blaue Maznr ' . Mi . Rofc - Thcatel :
„ ' Die Stricknadeln - iR. E. i . Zyrrtt . Schauwieihau « - » Die
echten Sedemunds - . Sounab . Lustsplelhau «: » D t « I P a n i j ch «
. Zlieze » . ( NT. )
S�vroniavorträge . Mittwoch Oberpoftrat Krasse : » Hinter den

n ( ( e i! d « S FernIpreckerSI » Am 1, Osterieierlag und Freitag :
. . Von San Rems nach Florenz - , am 2. und Sonnabend :

Im Schwarzwald ! - Dien ? >ag : . Mit dem Flugzeug zur
Nord « und O !r i c e t ii st e ! - D- unerStaz : » Lpanienl -

Volksbühne . Für die Anssübrungen der . velbrllderung ' von Zech
am Souniag und Montag vormittag find noch Sorten in beschränkter An¬
zahl an der Kalse zu haben .

«in der ( «rdilchtnisfeier kiir Rronz Diederich . die die . Meder .
sachsische Musilvereinigung " bellte abend VI , Ubr im Llüthnersaal ver -
anstattel , sind noch 5?altcn an der Abrndtasse zu haben .

Vrrschn ' clzung von »llmicha »- ' und » Prometheus « . Di - Seiden
altbetanr . lcii � ' . b. Vipcn „ Tie Uinlck . au- , Frantsmt a . M. . sowie . vrometh - u » »
sollen 1. Apiit 1921 ob vereinigt werden . — Die steitschrijt wird unter
dem Tiicl . Die Umichau tvercinlgt mit . Prometheus Wochenschrift über
die Fortschritte in WiNenschast und Technil - in Frantsurt a. M. erscheinen
und don Pros . H. Bechhold herausgegeben werden .

�in Wachtmeister in Lichtenberg erschossen .
Die kommunistischen Gewalttaten in Mitteldeutschland machen

sich in ihren Fernwirkungen auch in Berlin bemerkbar . Auch hier
haben sie bereits ein Todesopfer gefunden . In der Nacht zum
heutigen Sonnabend wurde der 22 Jahre alte Unierwachtmeister
Otto Hüdtke von der vierten Hundertschaft der Schutzpolizei aus
der Wrangelkaserne , der sich mit Kameraden auf einer Streife in

Lichtenberg befand , von 70 bis St) Mann in der Kronprinzen -
straß « umringt , feine » Karabiners beraubt und hinterrück » er -

schössen . Die Leiche des Gefallenen wurde nach dem Schauhause
in Berlin gebracht . Die Mörder und die ganze Bande sind ent -
kommen . Mit der Aufklärung des Verbrechens wurde Kriminal -

kommissar Trettin betraut , der heute früh sich nach dem Totort

begab , um die erforderlichen Feststellungen zu machen , und die Nach -
forschungen einzuleiten .

Aus beschlagnahmten Aufzeichnungen und Mitteilungen war
der Kriminalpolizei bekanntgeworden , daß von Kommunisten ein

Anschlag auf das Polizeipräsidium geplant ist und schon
vorbereitet wurde . Deshalb wurden alle Vorsichtsmaß .

nahmen zum Schutze des Gebäudes getroffen . Auch heute sind
besondere Vorkehrungen getroffen .

Etwa 400 Personen erschienen heute morgen an der Gosanstall
in der Danziger Straße und versuchten , die Arbeiter zum Streik

zu bewegen . Die Direktion setzt « sich sofort mit der Schutzpolizei in

Derbindung . Diese entsandte unverzüglich Beamte , die die Menge
zerstreute .

. . Generalstreik " in der Knorrbremse .
Gestern fand in den Musttersälen eine Betriebsversammlung

der Knorrbremse statt . Mll ungefähr drei Viertel Mehrheit

| von 700 Anwesenden der S600 Beschäftigten wurde dann „ Generai .
streik " beschlossen . Ruth Fischer von der VKPD . referiert «
und verlangte natürlich Generalstreik . USP . » und SPD . - Arbeiter

sprachen dagegen . Heute früh um 7 Uhr waren die Eingänge der

Fabrik von den Kommunisten besetzt . Nur ein kleiner Teil der

Belegschaft konnte sich den Zutritt zur Arbeitsstelle verschaffen und

seiner Arbeit nachgehen . Im Laufe des Dormittags wurde von der

Betriebsleitung ein Anschlag angebracht , in welchem mitgeteilt wird ,

daß diejenigen Arbeiter , die am Dienstag unentschuldigt der Arbeit

fernbleiben , als entlassen betrachtet werden ,

Sylt in Tätigkeit .
Heut « vormittag machte Sylt bei verschiedenen Stationen der

städtischen Werke die Runde und operierte überall mit dem

Schwindel , daß dieses od « ? jenes Werk bereits in Aktion getreten

sei . Sofortige Nachfrage ergab , daß das überall nicht der Fall war .
In der ehemaligen „ Wirkungsstätte " Sylts , dem E l e k t r i -

zitätswerk Süduser , wurde heute vormittag eine Abstlm -

mung über den Generalstreik vorgenommen . Es wurden gegen
den Streit 195 Stimmen , für den Streik 133 Stimmen

abgegeben . Also auch die Belegschaft dieses Werkes , das sich durch

besonderen Radikalismus auszeichnet , ist in Ihrer großen Mehrheit
von der Torhett der kommunistischen Putschpläne überzeugt , wozu
sa freilich nicht allzu viel politisches Perstöndnis nötig ist .

Tie „ Note flfahne " beschlagnahmt .
In der vergangenen Nacht wurde auf Veranlassung der Staats -

anwaltfchaft die gesamte Auflage der heutigen Morgenausgabe der

„ Roten Fahne " beschlagnahmt .

Nathaussturm in Eisleben .
Zu E i s l e b e n war gestern abend , nachdem die verhand «

langen mit den Sommunistenführern stattgefunden hatten , von feiten
der Kommunisten ein Feuerüberfall auf die Schutzpolizei
unternommen morden . Zm verlaufe des Kampfes gelang es den

Kommunisten , vorübergehend das Rathaus zu besehen . Die

Schutzpolizei erstürmte sodann das Rathaus . Bei diesem Kampfe

sollen die Aufrührer eine erhebliche Anzahl von T o t e n und V e r .

mundeten gehabt haben . Erbeulet wurden sechs vlaschlnen -

gewehre und eine ganze Anzahl anderer Gewehre . Heut « vormittag

ist die Au he in Eisleben vollständig hergestellt .
Der Bahnhos Hettsledt wurde von den Kommunisten ge -

sprengt . Dem „ Eislebener Tageblatt " zufolge ist auch die Eisen -

bahubrücke bei hettstedl in die Luft gesprengt .

Sie wollen verhandeln .

Magdeburg . 25. Mär, . ( Amklich . ) Die Kommunisten führ er

i » SI » lebe « stnd beim dortigen Komm andeur erschienen
und haben um Verhandlungen über die Einstellung des Kampfes
tm ganzen Mansfelder Gebiet gebeten . Der Kommandeur lehnte
aus Weisung des Oberprösidenten jede Verhandlung mit den Ans -

rührern o b und stellte folgende A o r d c ru n g e n:

1. Die aufrührerischen Bauden stellen sofort den Kampf ein ;
dann wird die Schutzpolizei nicht mehr schießen .

2. alle Waffen und M u n i l i o u sind sofort abzugeben .
Diejenigen , die s r e i « > ll ig cbiiesern . werden nicht nach

7t amen gesragl und wecdcn auch nicht verfolgt . Sämtliche

Kraftwagen und sonstigen geraubten Sache « find sofort zurück «

zugeben . Geflalkel wird , daß die O r k s b e h ö r d e n die Woffen
einsammeln . Die Arbeit ist sofort in asten Betrieben wieder

auszunehmen .
Die erschienenen Kommunistenfsihrer unter Führung des Re -

dakteurs H. Bechstedt der „ Mansfelder Volkszeitung " oersprachen .
bei ihren Leute » mit allen Mitteln dafür einzutreten , daß die Be¬

dingungen angenommen und vorbehaltlos befolgt
werden .

Roter Militarismus .

Ourrfuri 25 . März . ( WTB . ) Eine kommunistische ver -

fammlung beschloß hier die Verkündigung des Generalstreiks .

Sonst ist die Lage hier ruhig . Sicherheitspolizei ist noch nicht ein -

getroffen .
Zn Schraplau und Stedten sowie in anderen Ortschaften

liest man an den Häusem Anschläge , in denen die gesamte Bevölke¬

rung - wischen 18 und 35 Zahren znm sofortigen Eintritt in die

roten Kampftruppen aufgefordert wird . Wer der Auf -

sordernng nicht Folge le ' stet , werde erschaffen werden . Der

Aufruf ist von Max HSlz unterzeichnet .

Ruhe in Halle .

Halle o. d. S. . 26 . März . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " , )
Der Generalstreikaufruf , den der „ Ktassentamps " am Donnerstag

veröffentlichte , hat nur wenig Erfolg gehabt . Nur in einigen
Werken haben die kommunistischen Arbeiter durch Anwendung von

Gcwall und Terror die Arbeitseinstellung erzwungen . Die Stadt

zeigt das gewohnte Bild . Nur hier und da stehen gruppenweise Ar -

bciter und debattieren über die Lage . Gestern sind nach dem Be -

richt von Augenzeugen zirka 30V Hallesche Arbeiter in der Richtung

auf Ei ele den abmarschiert . Sie sagten : „ Diesmal lassen wir

die Eislebener nicht weder im Stich " . Da inzwischen die Ausstän¬

digen in Eisieben um Verhandlungen gebeten hoben , dürfte
bald eine völlige Ernüchterung bei diesen Arbeitern platz .

greifen .
Am Donnerstag wurden in später Abendstunde von zwei gut

gekleideten 17iährigen Bürfchchen die Schaufensterscheiben unsere ?

Parteibuchhandlung „ Volksstimme " zerschlagen . Im Schaufenster

hing der gemeinsame Aufruf der SPD . , ilSP , und des Gewerk -

schaftskartells . Die Täter sind entkommen . Im benachbarten
Nietleben ist gestern der Aktionsausschuß festgenommen
worden . Die telephonische Verbindung nach Leuna und M e r s e-

bürg ist unterbrochen . Die Eisenbahnsirecken werden überwacht .
Im Leunowerk werden zirka 4000 Arbeiter von den syndikalistischen
und unionistischen Führern zurückbehalten . Sie stnd zugweise ein -

geteilt und haben nur wenige hundert Gewehre . Die Angestellleu
des Leunawerkes haben heute das Werk verlassen , da bei einer

eventuellen Entwaffnungsoktion Unruhen erwartet
werden . Die Notstandearb ?iten werden jedoch durch etwa 3000 Ar -

beiier in dem Riesenbetriebe aufrecht erhallen .

Kein Generalstreik : n Gffen .
C s s e n a. d. R „ 26. März . ( Eigener Drahlbcrichl des „ vorw . " . )

Am Karfreitag fand unter freiem Himmel ein - von den Komwu -

nisten einberufene massenhaft besuchte Versammlung stakt , in der
der Generalstreik beschlossen wurde . ? lm h- uliz ? n Sonnabend

sollten sämtliche Betriebe in Essen stillgelegt werden . Die Macht
der Kommunisten erwies sich aber ak weit kleiner , als nach dem

Amsang der Versammlung zu erwarten war . Denn als zu einem

Demonskratlonszuge aufgefordert wurde , fanden sich u i ch l

genügend Teilnehmer , so daß der Zug nicht marschieren
konnte . Die Versammlnngsbewcher waren im wefcnttichen Tlcu -

gierige , dle durchaus nicht willens waren , de » kommunistische »
Wahnsinnsplänen irgendwie zu dienen .

Am heutigen Sonnabend hat Essen das gewohnte Bild : s ä m t -

liche Betriebe arbeiten , und es fehlt niemand in den

Fabriken , hierauf haben die Kommunisten die Parole ausgegeb ? n ,
daß am Dienstag in Essen alle Betriebe ruhen sollen . Bei der ent -

schiedenen Haltung unserer Partei , der sich die Anabhän -

gigen und christlich organisierten Arbeiter anschließen , kann

man überzeugt sein , daß die Kommunisten in Essen keine ?l r b e i -

t « r hinter sich haben , so daß es ihnen nicht möglich sein wird .
den Generalstreik zn proklamieren . Vermutiich wird die Haltung

Essens für das ganze R u h r g e b i e t den Ausschlag geben .

Essen , 2S. März . ( Eigener Drahtbcricht des » Vorwörts " )

Während In Essen selbst der Generolstreikporole der Kommunisten
keine Folge geleistet worden ist , sind einige Zechen im Norden von

Essen in den Ausstand getreten . Der größere Teil der Arbeiter wurde

mit Gewalt an der Aufnahme der Arbeit gehindert .

„ Bleibt bei der Arbeiti "

Essen a. d. R. . 2S. März . ( TU. ) ver verband der Berg¬
arbeiter Deutschlands , der Deutsche Metallarb - it - rverband und der

Zentralverband der Maschinisten und Hetzer erlassen folgenden

Ausruf :
An die Arbeiterschaft der Ruhrzechcnk

Kameraden ! Kollegen ! von bekannter Seite wird wieder ein¬

mal versucht , die Bergarbeiter zzi Putschen zu reizen . Laßt

Euch von Leuten , die keinerlei Verantwortung zu tragen

gewillt find , nicht zu Unbesonnenheiten verleite ». Bleibt bei

derLrbett ! haltet Euch streng an die Beschlüsse und Kon -

ferenzen . Zn der Lohnsrage sind neue ver Hand -

longeu eingeleitet . Es wird nach Abschluß derselben zu einer

neuen Sonserenz , die dau » weilcrc Beschlüsse - zu scsjcn hat . ein¬

geladen werden . Folgt nur der Verbaudsparole . Meidet

die Konferenzen , die von Gewerkschafts zersplitterern
und Putschan Hangern einberufe « werden .

In einer von den Kommunisten abgehaltenen Dcmonstrations -

Versammlung In Dortmund wurde für heute zum General streik

aufgerufen . Die freien Gewerkschaften sind gegen den Streit und

warnen die Arbeiter Die Schutzpolizei wurde alarmiert . Starke

Patrouillen durchziehen die Stadt .

Sombenexplofton in öreslau .

B r e s l a a. 26. März . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Zu Breslau fand gestern früh in den Morgenstunden in einem

Gebäude der Taucntzienstraße eine Bombe nexplojion statt , dle

von der bürgerlichen Presse mit dem kommunistischen Auf -

ruf zur Gewalt in Verbindung gebracht wird . Von amtlicher
Seite ist eine solche Verbindung bisher nicht behauptet worden , auch

ist es sehr nnwohrscheinlich , daß die Breslauer Kommunisten .
die auf ein winziges HS « stein zusammengeschmolzen sind , zu

irgendwelcher Aktien , und sel es auch nur zu terroristischen
Ei n z ekakti o neu . die genügend ? Kraft haben . 2: , dem be¬

treffenden Hause befindet sich ein Bankhaus , früher befand sich dort

auch ein Splelllckb . der angeblich auch jetzt noch gelegenMch zu -
sammentrikt . schließlich ist dort ein Bureau des Slaotskom -

mifjars für die öffentliche Ordnung untergebracht , in



oesiea XSH « sich dte Sxplofion anscheinend ereignete . Menschenleben
sind nicht z » schaden gekommen . Der Sachschaden ist erheb -
lich . Die bürgerliche Presse gab mit verdächtiger Eile sofort die

Parole au », das ) Breslau größeren Schuhes durch die Polizei
bedürfe . Vie Vreslauer Arbeiterschaft ist aber vollständig
ruhig und denkt nicht daran , den kommunistischen parolea zu
folgen .

Thomas verhastet .
München , 25. März . ( WTB ) Der Reichstagsabgcordneie Wen -

dclin T h o m o s , der gestern abend in einer von der kommunistischen
Partei im Münchener KinM - Keller einberufenen öffentlichen Ver¬

sammlung sprach , wurde auf Grund seiner Rede , die eine Aufforde -
rnng zum chochoerrat enthielt , von Beamten der Polizeidirektion

Hauptbahnhof fe st genommen und zur Polizcidirektion ver -
bracht . Cr wird im Laufe des heutigen Tages vernommen und dann
vor den Richter gestellt werden .

Eine peinliche Anzeige .
Wie unser Partetblott , die „ Münchener Post " , erfährt , ist bei der

Reichsanwaltschaft in Leipzig und bei den Staatsan -
waltschast in München aus parlamentarischen Kreisen eine An -
zeige jjegen den Münchener Polizeiprästdenten P ö h n e r wegen
Begünstigung im Amte eingelaufen . Es soll stch um Be -
Ziehungen des Polizeipräsidenten zu dem wegen Hochverrats
verfolgten Kapitän Ehrhardt handeln . Als Zeugen werden
genannt : Der Landeshauptmann der bayerischen Einwohnerwehr
Forstrat Esch erich und der Ministerpräsident Dr . v. K a hr .

Irreführenüe Melöungen .
Sn der bürgerlichen Presse tauchen jetzt mehr alarmierend « Mel¬

dungen auf , als der Kommunistenputsch rechtfertigen kann . Im An -
schlufj an die Meldung von dem Verbot der „ Roten Fahne " bringt
ein Berliner Mittagsblatt heute die Nachricht , dah der „ Vorwärts "
am Sonnabend früh nicht erschienen fei , weil die Angestellten nicht
hätten arbeiten wollen . Diese Meldung ist erfunden . Die
Frühüusgabe ist vielmehr aus eigener Entschließung des Verlages
unterblieben , well er den Arbeitern , Angestellten und vor allem den
Zeitungsfrauen die Ruhe de « Feiertages nicht stören wollte . Die
„christlichen " Blätter haben freilich diese Rücksicht nicht geübt , sondern
haben , wenigstens zum Teil , ihre Angestellten auch am Karfreitag
arbeiten lassen .

Attentat auf Giolitti .
Eine Brücke , die Giolittis Zug auf der Heimreise von Rom pos -

siert hatte , wurde bald darauf durch eine Höllenmaschine schwer be -
schädigt .

Aus vielen Städten Italiens werden wiederum opferreiche Zu -
sammenstöße zwischen Sozialisten und Nationalisten gemeldet .
20 Menschen sind Opfer der Bombenexplosivn in d- rn: Mailänder
Theater geworden .

Ein ftuslieferungsbegehren .
Nachdem . jüngst der Versuch , den deutschomerikannifchcn Deser -

teur B e r g d o l l gewpltsam aus Baden ins besetzte Gebiet zu ver¬
schleppen , seine gerichtliche Ahndung ( übrigens eine recht rnude ) ge -
funden hat , kommt die sonderbare Nachricht , daß Nordamerika durch
Englands DermitUung die Auslieferung Bergdolls forders .
Dies « Bermittlung wird benutzt , well noch keine diplomatischen De -
ziehivigen zwischen Washington und Berlin bestehen .

Es wäre ja ein schöner Anfang der Präsidentschaft Hardings ,
wenn von uns , zweieinhalb Jahre nach dem Krieg , die Auslieferung
eines Mannes gefordert und womöglich gar erpreßt würde , der
nicht gegen sein Vaterland kämpfen wallte

. . . . .

Moskau spaltet weiter .

Infolge der Annahme der Moskauer Bedingungen durch die

schwedischen Linkssozialiften hat sich die Minderheit unter der

Führung des Abg . Wennerström als USPS . konstituiert .
Einer Anzahl Reichenberger Kommunistenführer , dar -

unter Vizebürgermeister Neurath und Abg . Dr . Hahn , die aus dem

jetzigen Deutschösterreich stammen , ist die nach dem Umsturz er «
wyrben « tschechoslowakische Staatsbürgerschaft entzogen worden ,
weil sie die Voraussetzungen eines in Kraft gebliebenen altöster -
reichischen Heimatsgesetzes nicht erfüllen . Sie verlieren ihre Man -
date und können ausgewissen werden .

Sowjek - Rnstland nach dem Anfstand .

Helstngsor », 24. März . ( OE. ) Nach den letzten Nach -
richten herrscht in Petersburg und Moskau äußerlich
Ruh « . Lebensmittel sind äußerst knapp . Um die Be -
völkerung zu beschwichtigen , wird in Petersburg die Verteilung von
Stoften , Schuhwerk und dergleichen in Aussicht gestellt und die Be -
völkerung wird aufgefordert , die Lebensmittelkarten für Aprll und
Mai abzuholen . Da die bisherigen Abspsrrungsinaßnahmen aufge -
hoben sind , geht die städtische Bevölkerung daran , die noch in ihrem
Besitz befindlichen Hab « bei den Bauern gegen Lebensmittel
einzutauschen . Dos Gewerkschaftsblatt „ Mochowik " erklärt , die

Auswandern «tg wegen Bahrvngsmtttelmangels

hakv «inen solchen Umfang angenommen , daß fast keine Ar .
bei isk röste mehr übrig geblieben seien . Di « Zahl der Schleich -
Händler ist wieder im Zunehmen begriffen . Die Bevölkerung ver »
sucht , eine Selbstversorgung auf genossenschafUicher Grundlage zu
organisieren . Die Moskauer „ Ispestija " wie auch die übrige Sowjet -
presse erklären die Aushebung der Absieferungsveranlagung für einen
Akt großer Siaatsweisheit ; darüber hinaus aber seien heroische
Maßnahmen notwendig . Gegenüber den Versuchen der Petersburger
Preise , den Kronstädter Aufstand als eine weißgardistische
Verschwörung hinzustellen , verlangen die Arbeiter eine
Untersuchung der Angelegenheit durch eine aus „ Partei -
losen " gebildet « Kommission .

Neue Massenverhaftungen . .
Das in Berlin erscheinende Organ der Menschewiki , der „ So -

zialislitscheskij Wjestnik " , berichtet , daß In Moskau das gesamte
Zentralkomitee der Partei und alle Teilnehmer einer zahlreich be -

suchten menschxwistischen Porteiversammlung anläßlich der letzten
Unruhen von den Sowjetbehörden verhaftet worden sind . In
der ganzen Provinz werden sämlliche menschewistischen Führer fest -
genommen .

fimerlka lehnt ab .

Auf das Handelsangebot Sowjetrußlands antwortet Nordamerika

kühl ablehnend unter Hinweis auf den vollkommenen Ruin der

russischen Wirtschast . Di « Sowjetregierung müßt « erst dos S y st e m

ändern , der Produktion durch Sicherheit der Person , Anerkennung
de ? Privateigentums , Heiligkeit der Verträge und Freiheit der Ar -

beit die unentbehrlichsten Grundlagen schaffen
Damit �stellt sich Hardings Regierung vollkommen auf privat -

kapitalistischen Loden und überläßt den Wiederaufbau Rußlands

(sind sein « Auodirvmg ) de » Briten allein .

Sozialöemokratlstker Kulturtag .
( Schluß von der 1. Seite . )

Was ist eigentlich sozialistische Kultur ? Uns Sozialisten
ist das menschliche Zusammenleben nicht eine Gesellschaft einzelner
Menschen , sondern ein übergeordnetes Ganzes mit eigenartigen
Zwecke n. Während in der christlichen Lehre der Inbegriff die

Liebe sei , ist der Inbegriff der neuen Lehre

Kameradschaftlichkeit und Solidarität .

Es ist nach wie vor richtig : Religion bleibt für uns Privatsache ,

sie darf nicht Partei - und auch nicht G t a a t s s a ch e sein , was

aber trotzdem mit dem Standpunkt vereinbar ist , daß Religion eine

Angelegenheit der ganzen Volksgemeinschaft ist .
Das kapitalistische Zeitälter könnt « eine Kultur -

g e m e i n s ch a f r überhaupt nicht schaffen , dagegen hat es Kultur -

werke in Hölle und Fülle geschaffen . Vor diesem Speicher
der Kulturwerke hat das Volk mir leeren Händen gestanden . Nur

einem kleinen Kre fe war es beschieden , aus jenem Magazin der

Kullurwerks zu entnehmen . Auch der Machtunterscbied zwischen
Gebildeten und Ungebildeten war dem kapitalistischen Zeitalter vor¬

behalten . — Di « Weltanschauungsschule dürfe nicht d: « Schule sein ,
die wir erstreben müssen , ebenso auch nicht die Bekenntnisschul «.
Sie würden zu einer weiteren Zersplitterung de ? Schulwesens

führen und werden auch der sozialistsilben Weltanschauung nicht

gerecht . Alle Pfaffen sind vn , zuwider , sowohl die des Atheismus
als auch die Pfafseu überkommeuer Religion . ( Lebhaftes Sehr

richtig ! )
Der Redner unterbreitete der Versammlung folgende

Thesen :

Die softaldemokratsichen Lehrer und Eltern werden in den kom -
mende » Schtrkämvsen der drohenden Zersplitterung unseres Schul¬
wesens den Gedanken der weltlichen Gemeinschasksschule
enlgegenstellsn . Pichl eine dogmaiisch gebundene Schule , heiße sie
nun Simultan - , Bekeanknis - c�er Mellanschcuungsschule . sondern
die vom Geiste der Geme nichaftsethik und Gemeinschaskskultur be -
ieelke wellliche Schule ist die Schule , welche die Sozialdemokralie
fordert und fördert .

Es folgte das Ncferai das Genosien Arzt ( Dresdens über

Slufbau und Lehrplan der weltlichen Schnle .

Wir würden die weltliche Schule schon haben , wenn uns die

Reichsocrfassung nicht einen Strich durch die Rechnung ge -
macht hätte . Sic wird hingestellt , als ob sie prinzipiell gegen die

Religion und gegen dn . v Christentum ankämpfen wolle . Ihr Ziel
müsse sein , die Heranbildung freier und pleichberechligler Menschen

zu sreleu Gliedern einer üullurg - me! rischaft , die der heranwachsen¬
de » Jugend den Willen z u. r G e me i n s ch a f t lebendig machen .
Die Schule müsse olle Tendenzen ablebnen . die dem Gemeinschafts -
gedanken entgegenstehen . Bon diesem Gesichtspunkte aus lehnen mir

jeden Religionsunterricht ab . Man gebe mit dem Ge -
daiiken der Religion baustcren , meine dabei aber feine eigene Bs -

kenntnisanschauung . ( Sebr richtig ! ) Für jene Kreise handle es sich
nicht um einen Kamps für die Reliajon . sondern um einen Kampf
» m den Herrschaftseinfluß der betreffenden Religionsgesellschast auf
die Kirche . Dos fei es auch , was uns nicht zum nationalen Ein -
heitsftaat kommen lasse .

Die P r i v a t s ch li ! e n bedeuten nichts anderes als eine Zer -
trümmernnq des Erziehnnqswefens , deshalb müssen wir deren
Gegner sein . Auch die Einrichtung von Beqabtenschulen sei abzu -
lehnen Für die weltliche Schule ist zu wünschen , daß der Gedanke
der Arbeitsichule noch der Methode des Erarbeitenlasiens
lebendig ist . Wir wüsten den Stoff nach den ethischen Gesichts -
punkten behandeln . Wir lehnen einen besonder « eingesetzten
Maral - oder l e b e n s k u n d l i ch e n Unterricht ab , er muß
vielmehr hineingestellt wei - den in die Gesamtunterrichts -
aussassung . Zum Schluß hetonte der Redner die Notwendig -
keit , daß sich die Erzieherwelt . international . organisieren müsse .
( Beifall . )

Tebatte

wandte stch Lang ( Leipzig ) gegen verschiedene Ausführungen
Dr . Nadbrmchs und vertrat den Standpunkt , daß man nur durch
intensivste Aufklärungsarbeit bei den Eltern , aber auch
bei der Lehrerschaft zur weltlichen Schule kommen werde .

Görfch ( Halle ) schilderte die politischen Verhältnisse , die es in
Halle schwer machen , die kommunistisch gesinnten Estern für die weit -
liche Schule zuj gewinnen . — Hönisch ( München ) legte dar , daß in
Bayern der härteste Kampf um die weltliche Schule geführt wer -
den wüste . Nicht bester liegen nach den Ausführungen des nächsten
Redners Lenge ( Köln ) die Berhältniste in der rheinischen Haupt -
stadt , der Hochburg des Klerikalismus . — Kreisschulrat König
( Swinemünde ) bekämpfte die Zwergschulbetriebe und meinte , daß
überall da , wo eine leistungsfähige weltliche Schule nicht er -
reichbar� fei , eine leistungsfähige Simultanschule angestrebt
werden müste .

Pydahl ( Neukölln ) teiste mit , daß in seiner Heimatstadt nur
20 Proz . der Kinder für die weltstche Schule gewonnen seien , die
Eltern der anderen Arbeiterkinder zögerten aber noch immer , ihre
Kleinen aus der evangelischen Schule herauszunehmen . Dies werde

sich erst ändern , wenn es gelungen fei , eine wirkliche Arbeits -
und Gemeinschaftsschule zu schaffen . — Oeslreich ( Berlin )
predigte den schärfsten Kampf gegen Zentrum und die Rechte , die

Verschandeler der Reichsoerfastung .
Genosse Heinrich Schulz ( Berlin ) versicherte , daß er mir unter

dem Zwange der politischen Lage dem

Weimarer Schulkompromiß

zugestimmt habe . Wir haben eben die Masten noch nicht genug
mit sozialistischem Geiste durchdrungen . Di « Machtver -
hält niss « in de » Parlamenten müssen geändert
werden . Dabei könne es sich aber nicht um einen Kampf der

sozialdemokratischen Lehrer handeln » sondern nur um einen Kampf
der Sozialdemokratischen Partei .

Deyn ( Dortmund ) hiest es für notwendig , daß sich die Lehrer -
schaft von der Simultanschule trennt , was sie in der Hauptsache aber

noch nicht getan habe , da sie überwiegend noch demokratisch orien -
tiert sei .

In seinem Schlußworte erklärte Ar zk ( Dresden ) , daß in reli -

giösen Fragen k e i n e L e i f e t r e t e r e i getrieben werden dürfe .
Kompromisse bringe lejder das Leben npch genug allein . Freilich
dürfe nicht mit täppischen Fingern in diese Dinge hineingegriffen
werden . Dann müste auch alles daran gesetzt werden , den § 14 «
der Reichsverfassung zu Falle ' zu bringen .

Hierauf wurde die E n t s ch l i e h u n g Dr . Radbruchs ein -

stimmig angenommen .

Nachmittagssihung .
In der Rachmsttagssttzung , die vom Vorsitzenden . Staatssekretär

Heinrich Schulz , mit einem ehrenden und warm empfundenen Nach -
ruf für den verstorbenen Genossen Pandtogsabgeordneten Ernst
Grenz eingeleitet wurde , wurde über die Peugestaltung des

Geschichtsunterrichts beraten .

Zuerst sprach Profestor Dr .

Ludo Harlmann

( Wien ) über Gcschichtsaussasjung und Geschichksdarstellung .
Das , was wir Geschichte nennen , sei nichts anderes , als ein will -

kürlich herausgegriffener Abschnitt aus dem Weltgeschehen , ein exakter
Zu amw . enhang zwischen den verschiedenen Abschnitten historischen
Ge chehens . ' Ez sei also eine , schwierige Sache

' mit der Geschichts -
sorschung und somit auch mit der Darstellung . Etwas bester stehe es
mit den Masse n e r s. ch einungen , wo man eher verallge -
meiner « könne , lind da könne man . sogen , daß das G es e I l s cha it -
liche das Gegedene ist . Die eiNzSnen Körper auf der Erde , in die
die Menschheit zerfällt , seien — man benk « auch an den Weltkrieg —
der beste Bew « zs daß die ganz « �Menschheit in innigem Zusammen -
hange zueinander stehe . Nicht ? weniger bleibe übrig als die unge -

heure Auswahl des Stoffes . Es bestehe die große Gefahr , daß der

eigentliche
Sinn und Zweck der Geschichte

leicht illusorisch gemacht werde , nämlich der Plutarchisums Di «

Auswahl sei abhängig von den Fortschritten der Methoden

und der Weltanschauungen . Die Demokratie von h«rte begun »
istige die Beobachtung von Massenerscheinungen . Es ser saijch , über

einzelne Personen oder Mastenerscheinungen Werturteile abzugeben .
die unhistorisch und unwissenschaftlich sind . Ebenso gesahrUch seien

bei der Darstellung historische Ereignisse , oberflächliche Analogie -

schlösse und die Abhängigkeit von vorgefaßten Meinungen . Die Ver »

herrlichung der Dynastien , die Machtanbetung und die Derfolgung
einer i m p e r i a l i st i sch e n Politik , die bisher Grundlage aller

Schulgeschichtsbücher waren , werden jetzt verschwinden . Es de »

stehe aber die Gefahr , daß beim Schreiben n e u e r e G e s ch r ch t s -

s ch r e i b e r in den gegenteiligen Fehler verfallen . Der Geschichts -

lehrer müsse vollständig unabhängig sein , auf der anderen . . «eite

müsse er aber absolutes Aerantwortungsgefuh l haben . Die

Geschichtsdarstellung müste zum Denken führen : sie solle nicht dar -

stellen , wie es gewesen ist , sondern wie alles geworden ist .
Der zweite Redner Henningsen ( Hamburg ) behandelt da »

Thema :
Ter « eue Geschichtsunterricht .

Die Frage des Geschichtsunterrichts sei ebenso notwendig wie

die der weltlichen Schule und das Sexuelle in der Erziehung . Dus

Problem des Geschichrsunterrichts müsse mit dem G r u n d g e da n -

ke . n der Erziehung überhaupt untersucht werden . Wah -
rend früher der Geschichtsunterricht die Tendenz verfolgte , den Men -

schen zu einem getreuen Untertan und in Ehrfurcht vor Thron und

Altar zu erziehen , soll er ihn jetzt in die neuen Verhältnisse ein -

führen . Die künftige Schule werde nicht mehr Unterrichtsanstalt ,

sondern wirtschafllicher Haushalt , Lebensgemeinschaft von Kindern ,

Ellern und Lehrern sei «. Sie werde sich ausbauen auf der Grund¬

erkenntnis , daß in gesellschaftlich notwendiger Arbeit alle Gestal -

tungsmöglichkciten liegen . Bei dem Unterricht komme es

nicht auf Lehrplan und chronologische Staffordnung an . Die Ge -

setzmäßigkeit allein zwinge zu einer geschlossenen Folge . Eine solch «

Schule der Zukunft

sei auch ohne Umgestaltung der gesellschaftlichen Derhältniste schon

heute möglich . Es gehören dazu nur der einmütige Wille des

Erziehungsberechtigten und ein Organisator . Der Begriff der neuen

Schule sei weit , so weit zu fassen , wie es das Leben selbst fei . In

jener Zeit werde es auch zu einer Umformung der Universität kommen .

Man werde dann den Kopf schütteln , wie es im 19. Jahrhundert

möglich sein konnte , Politiker zu sein ohne s o z i o l o g i s che

Vorkenntnisse . Welche Geschichtsauffassung dem Unterricht

zur Grundlage gemacht wird , fei dann nebensächlich , well das äußere

Autoritätsverhältnis der alten Schule weggefallen und ein freies

geistiges Miteinanderwirken an seine Stelle getreten ist . Die neue

Schule werde hinführen in eine kulturell hochstehende Gesellschaft .

In der
Aussprache

betonte kawerau ( Berlin ) , daß unter keinen Umständen der Ge¬

schichtsunterricht ein neues Dogma an Stelle des alten bringen

dürfe . Literatur , Philosophie , Religion usw . müssen herausbegriffen
werden aus den gefellschaftlichen Zusammenhängen .

Schröder ( Berlin ) : Der Geschichtsunterunterricht sei in erster
Linie eine Frage der Lehrerpersönlichkeit . Man müsse da -

für sorgen , daß neue Geschichtswerke unter Mitwirkung s o -

z i a l i st i s ch e r Schulmänner geschrieben werden . — Dr . Helene

Wegscheider ( Berlin ) : Die Abschaffung der alten Geschichtsbücher
in einem schnelleren Tempo als bisher in Preußen ist ein «

erste Bedingung . Die Einführung neuer Geschichtstabellen als Lehr »

buch würde nicht das Richtige sein , denn es würde heißen , ein jun¬

ges Kind in ein Korsett einschnüren . Wir müssen unsere Lehrer

auf die Q u e ll en b ü ch e r hinweisen und weiter dafür sorgen , daß
das alle Geschichtsbild auch in den Eltern unserer Kinder verblaßt . —

Trink » ( Dresden ) verneinte , daß «» möglich ist , den Kindern V -

objckkive Gefchichke

vorzuführen . Das fei aber auch nicht nötig , well «s nicht im Inter -

esse der Erziehungsarbeit lieg «, denn die Erziehung der Kinder richte

sich nach großen Tendenzen , die auch im Geschichtsunterricht vor -

handen sein müssen . — hirche ( Sohland ) forderte billige Preise für

Schulfahrten . » . .
Schult - ( Hamburg ) meint « , zur Erteilung eines Schulunter -

richts , wie ihn Henningsen geschildert habe , sei eine Fülle von Per »

fönlichkeiten erforderlich , die aber heute nicht vorhanden sei . Des -

halb müssen die Lehrerseminare in erster Linie umgestaltet werden .

— Vahlke ( Berlin ) trat energisch dafür ein , daß die Kindes zu Welt -

bürgern erzogen werden . Dann werde auch die Zeit nicht mehr

fern sein , daß sich die Völker im Schallen des Oelbaumes zusammen -

finden . — Marquardt ( Berlin - Lichterfelde ) lenkte die Aufmerksamkeit

auf den
Geschichtsunterricht in der „ höheren Schule "

und hielt es , um hier eine « enderung herbeizuführen , für not -

wendig , aus der Oberlehrerschaft diejenigen Herren herauszuziehen .
I die noch heute unter dem Druck der Angst leben , die der Kollegen -

boykott auslöst , und ihnen Gelegenhell zu geben , unsere Geschichts -

aussassung kennen zu lernen . _
In seinem Schlußworte vertrat Henningsen ( Hamburg )

die Auffassung , daß die Sozialdemokratie beweisen müsse.
daß sie , wenn es zum neuen Geschichtsunterricht komme , die einzige
Partei ist . die die P o l i t i t von der Schule fernhalte .

Demgegenüber betonte Dr . Ludo Hartmann in seinem Schluß -
wort , daß man doch äußere Politik treiben müsse, um W e l t -

zusammenhänge zu erkennen . Nur eine größere Allgemein -
bildung der Lehrer könne helfen . Der Lehrer müsse eben , ehe er in

die Schule komme , die Universität besuchen . ( Lebhafter Beifall . )

die tzilfe für Gefterreich .
Men . 25 . März . ( WTB . ) Dem Hauptausschusse berichtete Bun¬

deskanzler Dr . M a y r über feine Londoner und Pariser Verhand -

lungen . Er erklärte , die Lösung , dah die Kreditaktion unter der

Leitung des Völkerbundes stattfinden solle , erscheine ihm politisch und

sinanziell als eine glückliche . Die Ansichten der maßgebenden Finanz -
leute , mit denen die Delegation mehrfach in Berührung kam , geizt
dahin , daß die notwendigen Kredite für Oesterreich auf der jetzt fest -
gesetzten Grundlage zu normalen Bedingungen zu erhalten sein wer -
den .

Bezügsich der w « st ungarischen Frage habe er die maß -
gebenden Stellen in London und Paris ersucht , eine hinlichst rasche
Ratifizierung des Friedensvertrages mit Ungarn herbeiführen zu
wollen . Es sei ihm zugesaqt worden , daß diese Ratifizierung kurz
noch Ostern durch die in Frag « kommenden Parlamente erfolgen
werde .

Schließlich verwies der Bundeskanzler auf die von Minister
Loucheur erhaltene Zusicherung , daß Oesterreich 209 000 Tonnen

Kohle mehr als bisher monatlich zugewiesen werden könnten . ( ! )
Preise und Bedingungen würden in den nächsten Tagen mitzr��ill
werden .

_ »j

die Unvahlen im HolzarbeiterverbanK .
Nach der bisherigen Zählung hat die durch Urwahl vor -

genommene Vorstandswahl für die Berliner Zahlstelle des

Deutschen Holzarbeiterverbandes folgendes Ergebnis gebracht :
Liste Freigang ( Richtung Amsterdam ) 7933 Stimmen . Liste
Lieste ( Moskau ) 1763 Stimmen .

Neranlw . kür den redalt . Teil ! Dr. Verlier Pcifcr , Cdarlottenliurg : für An, «, geil !
! £S. öloic . Brrlltt . Berta »: . vor «Sr : s - Aerlas «. «. ». . Oerlta . Druck: . Bar »
. wert «. Buchdruckerei r . VerlassanNal » Paul Singer «. Pcrlin . Lindenttr . L.

HleNM 1 Bdlnae .
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